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Die Banden kommen
Wer im Auslande gelebt und wer ſich gewöhnt hat,

die Tagesereigniſſe aus der Blickweite der Weltgeſchichte zu
betrachten, wer alſo die Fähigkeit in ſich gepflegt hat, die
einzelnen örtlichen Fälle im Zuſammenhange mit der Ge-
ſamtſtellung ſeines Vaterlandes zu beurteilen: der wird
leider dem Durchſchnitte der deutſchen Zeitungen nicht das
Zeugnis auszuſtellen vermögen, daß ſie dieſer Aufgabe ge
recht werden. Noch immer gilt von ihnen ganz vorzugs
weiſe das Wort, das Fürſt Bismarck im Februar
1863 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſprach:

„Die Neigung, ſich für fremde Nationalitäten und
Nationalbeſtrebungen zu begeiſtern, auch dann, wenn dieſelben
nur auf Koſten des eigenen Vaterlandes verwirklicht werden
können, iſt eine politiſche Krankheitsform, deren geographiſche
Verbreitung ſich auf Deutſchland leider beſchränkt.“

Man fühlt ſich in der Tat in die Konfliktszeit mit
ihrer Polenſchwärmerei und ihrem Mangel an Einſicht für
die Bedürfniſſe des Vaterlandes zurückverſetzt, wenn man
die Torheiten lieſt, mit denen auch jetzt wieder in der
albaniſchen Frage einzelne bedenkenlos drauflos-
ſchreibende Schriftſteller der deutſchen Politik Knüppel
zwiſchen die Beine werfen, ohne zu ahnen, was ſie tun,
Für jeden Unbefangenen liegen dort die Beziehungen
zwiſchen Albanien und Marokko klar auf der Hand. Der in
Paris ſitzende Dreimännerrat Nicholſon, Delcaſſs und
Jswolski erſtrebt nach wie vor die Zerſetzung des
Dreibun des und er müßte ſein Geſchäft nicht verſtehen,
wenn er nicht in dem Augenblicke, wo Deutſchland ſich in
der marokkaniſchen Frage einer geſchloſſenen diplomatiſchen
Mehrheit gegenüber ſieht, in den Balkanländern eine
Flankenbewegung veranlaßte. Da man weiß, welche Geld-
mittel der Tripelentente zur Verfügung ſtehen, ſo kann es
nicht überraſchen, daß an allen Brennpunkten der Balkan
fragen jetzt wieder Unruhen ausbrechen. Wenn es für
dieſen Zuſammenhang noch eines Beweiſes bedürfte, ſo
wäre es klipp und klar gegeben in der Rede, die der
britiſche Unterſtaatsſekretär Kinnon Wood am Montag im
Unterhauſe hielt. Er erklärte darin, die engliſche Re
gierung ſei bemüht, eine Beilegung der albaniſchen Un
ruhen „unter liberalen, großmütigen Bedingungen“ her-
beizuführen. Auf gut Deutſch heißt das, daß England die
Verlegenheiten, die es der Türkei in Ye men angeſäuert
hat, dahin ausnützen will, in der albaniſchen Frage
noch größere Zugeſtändniſſe an die England befreundeten
Aufſtändiſchen abzuzwacken. Denn was kann denn unter
den „großmütigen liberalen Bedingungen“ anders ver-
ſtanden werden als die Verleihung der Autonomie an
Albanien, wie die albaniſchen Führer ſie wünſchen? Alle
anderen denkbaren Zugeſtändniſſe hat die Türkei ja be-
reits gemacht! Die Forderung der Autonomie aber läuft
ſo ſehr gegen ihre geſamtſtaatliche Würde, daß ſie ſich ſelbſt
aufgeben würde, wenn ſie auf derartige „großmütige
liberale Bedingungen“ zur Beilegung des albaniſchen Auf-
ſtandes ſich einließe. Kinnon Woods Auslaſſung zeichnet
ſich aber namentlich auch dadurch als höchſt bedenkliche und
verderbliche Stimmungsmache, weil der Unterſtaatsſekretär
das alte Mätzchen von Anſpielungen auf türkiſche Greuel
und Grauſamkeiten in Albanien nicht verſchmähte. Daß
man ſich nicht ſcheut, mit ſolchen Mitteln zu arbeiten, be
weiſt deutlich, daß England am Balkan eine Entlaſtung in
der etwas ſtarken Kraftprobe ſucht, die ſeiner Politik in
der Marokkofrage durch Deutſchlands ruhig abwartende
und gefaßte Haltung erwachſen iſt. Es erübrigt ſich des-
halb, darzutun, wie wenig dies den deutſchen Jntereſſen
entſpricht und wie wenig die deutſche Preſſe die Aufgabe
haben kann, ſich an der geſchmackloſen Aufreizung zu be-
teiligen, die von engliſcher Seite ausgeht. Nichts ge-
ringeres aber betreibt ein gewiſſer Teil deutſcher Tages-
ſchriftſteller, der ſich der ſchweren Verantwortung ſolchen
Tuns und Treibens freilich höchſtwahrſcheinlicherweiſe gar
nicht bewußt iſt, ſondern dem einzigen Ziele lebt, durch
intereſſante Schilderungen der intereſſanten Völkerſchaften
ſich ſelbſt furchtbar intereſſant zu machen. Es bedeutet ge
radezu eine Kopfſtellung, daß wir einen derartigen Aufſatz
dieſer Tage in einem „parteiloſen“ Berliner Blatte finden,
das ſeine politiſche Meinung ſonſt ſich gefliſſentlich von der
Wilhelmſtraße diktieren läßt. Freilich pflegen dieſe
Offenbarungen auf der erſten Seite zu ſtehen, während
das unbezeichenbare „Stimmungsbild aus Makedonien“
auf der fünften ſteht. Der Verfaſſer ſchildert, daß die
Banden ſich jetzt an allen Ecken und Kanten des türkiſchen
Reiches regen, über die griechiſche und bulgariſche Grenze
kommen und in Makedonien ſelbſt ſich zuſammenſchließen,
Greueltaten, Räubereien und Mordbrennereien verüben.
Anſtatt aber die Aufmerkſamkeit ſeines Vaterlandes auf die
vorſtehend gekennzeichneten Urſachen dieſer allerſeits
in Szene geſetzten Erhebung zu lenken, glaubt dieſer Poli-
tikugs die türkiſche Regierung für den im Reiche
herrſchenden Zuſtand verantwortlich zu machen. Dabei
widerfährt ihm das böſe Mißgeſchick, daß ſein Blatt auf der
erſten Seite ihn gründlich an einzelnen Behauptungen

Lügen ſtraft. Denn in dem Stimmungsbild behaupte:
dieſer ſpaßhafte Gernegroß: „Jn Arabien opfern ſich ver-
gebens die türkiſchen Soldaten für die Herrſchaft des
Komitees.“ Auf der erſten Seite ſteht dagegen zu leſen,
daß die Streitkräfte des Scherifs von Mekka am 2. Juli die
Aufſtändiſchen geſchlagen und die Garniſon von Abha
entſetzt hätten, die zehn Monate lang belagert worden
war. Die Armee des Scherifs marſchierte nunmehr nach
Süden gegen Sabyeah, wo ſich der Prätendent Said Jdris
ſtark befeſtigt habe. Die türkiſchen Verſtärkungen ſeien in
Geezan eingetroffen.

Es bezeichnet einen Gipfel und muß ſeiten? der auf
Ehre haltenden deutſchen Zeitungen mit gebührender Ent
ſchiedenheit von der Hand gewieſen werden, wenn für die
von engliſcher Seite der Türkei eingerührten Schwierig-
keiten, die letzten Endes doch die Lockerung der Potsdamer,
Abmachungen und die Zerſetzung des Dreibundes durch Auf-
reizung der italieniſch öſterreichiſchen Nebenbuhlerſchaft be
zwecken, in der bisher unerhörten Weiſe die türkiſche
Regierung verantwortlich gemacht wird. Und leider
ſteht dieſer eigenartige deutſche Vorpoſten nicht allein im
gegneriſchen Lager. Wie abgeſchmackt ſein Vorwurf iſt,
daß die Türkei halbe Maßregeln ergreife, hat gleichfalls
derſelbe Tag erwieſen, an dem ſeine liebevolle Schilderung
des makedoniſchen Bandentreibens in Berlin erſchien. Die
türkiſche Regierung hat in klarer Erkenntnis des Ernſtes in
einer aufgezwungenen Lage die Mobiliſierung aller moham-
medaniſchen und nichtmohammedaniſchen Reſerviſten bis
zum 45. Lebensjahre verfügt. Daß dieſe Mobilmachung
großen Stiles ſich nur in erſter Reihe gegen Albanien, in
zweiter aber auch gegen Montenegro richtet, liegt auf der
Hand. Dies erſcheint aber auch vom deutſchen Standpunkte
aus, der kein anderes Ziel kennt und kennen darf als die
Aufrechterhaltung des Friedens und des Standes der
Dinge auf dem Balkan, in hohem Grade erfreulich. Denn
wenn Montenegro heute, nachdem es die Albaner fortgeſetzt
aufſtachelt und die Baſis zu ihren Ausfällen gegen die
türkiſchen Truppen gebildet hat, das unſchuldige Kind
ſpielt, ſo verliert dieſe unwürdige Doppelrolle den letzten
Reſt von Achtung. Gerade die Schilderung, die das Ber-
liner Blatt von dem Treiben der Banden gibt, rechtfertigt
die türkiſche Mobiliſierung, aber auch gegenüber anderen
höchſt zweideutigen und unzuverläſſigen Balkanſtaaten.
Man darf überzeugt ſein, daß auch die Türkei alles ver-
meiden wird, um den Ausbruch eines allgemeinen Balkan-
krieges zu verhüten. Aber die beſte Maßregel zur Ver-
hütung eines ſolchen in ſeinen letzten Flammen ganz
Europa bedrohenden Kriegsbrandes liegt gerade in ihrer
unzweideutigen Entſchloſſenheit. Jm übrigen dürfte das
Geſchick der Balkanſlawen heute weniger als je von den
Komitatſchis und ihren ehrgeizigen Hintermännern ent-
ſchieden werden, ſondern in St. Petersburg, wo man nach
Kündigung des engliſch-japaniſchen Bündniſſes doch un
zweifelhaft eine Neuorientierung der geſamten ruſſiſchen
Politik vornehmen wird. Zwar wohnen auch in der ruſſi
ſchen Bruſt noch immer zwei Seelen, deren eine durch
Jswolski und ſeinen in der „Nowoje Wremja“ zum Aus-
druck kommenden, nicht zu unterſchätzenden Antrag gekenn
zeichnet iſt, während die andere in Sſaſanow verkörpert er
ſcheint. Alle Zeichen der Zeit, insbeſondere die vom Kriegs
miniſter Sſuchomlinow infolge ſeiner Reiſe nach dem
fernen Oſten verfolgte ungewöhnliche Vermehrung der
Linienreiterei im Küſten- und Amurbezirke deuten darauf
hin, daß Rußland ſeine nächſte Aufgabe in der Wieder
herſtellung ſeines Anſehens im fernen Oſten erblickt, viel
leicht unter Verſtändigung mit Japan, dem durch Ab-
änderung des engliſchen Vertrages nach dieſer Richtung
hin ſeine Bewegungsfreiheit wiedergegeben iſt. Schwerlich
dürfte Rußland bei dieſer Sachlage ſich an der augenblicklich
von England und FJtalien verfolgten Abenteurerpolitik im
Balkan beteiligen. Hat es doch die ihm von jenen beiden
Mächten vorgeſchlagenen gemeinſamen diplomatiſchen
Schritte höflich, aber beſtimmt abgelehnt. Die Zeiten ſind
augenſcheinlich vorüber, da Rußland ſich ins engliſche
Schlepptau nehmen ließ und die Erkenntnis, daß man nicht
ſowohl in Japan als vielmehr in England den wirklichen
Urheber der in der Tſuſchimaſtraße erlittenen Niederlage zu
erblicken habe, verſtärkt ſich immer mehr in den für die
ruſſiſche Politik maßgebenden Kreiſen. Bei dieſer Sach-
lage hatte die „Nordd. Allg. Ztg.“ hundertmal recht, wenn
ſie vor einigen Tagen nachdrücklich betonte, daß man jede
„ſo ernſte Einmiſchung von dritter Seite in die Verhält-
niſſe des osmaniſchen Reiches, die notwendig wäre, um den
Erwartungen der Albaneſen zu entſprechen“, für un-
angebracht halten würde. Die europäiſche Politik kann ſich
unmöglich dadurch ing Bockshorn jagen laſſen, daß am
Balkan das Pfund rollt und „die Banden kommen!“

Der ſtädtiſche Mittelſtand.
Der Hanſabund ſieht ſchlechte Zeiten. Die Jnduſtrie

läuft ihm davon und der kleine Teil von Handwerk und
Gewerbe, der anfangs zu ihm hielt, iſt ihm auch nicht mehr
ſicher. Setzen doch die Beſtrebungen, den ſtädtiſchen Mittel

ſtand auf breiter Grundlage zu organiſieren, immer kräf-
tiger und ausſichtsreicher ein und insbeſondere ſcheint der
im September in Dresden geplante Reichsdeutſche Mittel-
ſtandstag den Rießerſchen Hanſeaten ſtarke Beklemmungen
zu bereiten. So verſuchte es denn der Hanſabund, auch in
dieſe Einigungsbeſtrebungen Uneinigkeit zu tragen und
das geeignete Mittel war ihm hier wieder das A und O
ſeiner ganzen Politik: Der Bund der Landwirte
wurde als Popanz an die Wand gemalt. Aber der Trick
zieht ſchon lange nicht mehr. Alsbald erwiderte für die
ſächſiſche Mittelſtandsvereinigung, wie wir ſchon hervor
gehoben haben, der „Fortſchritt, Heimatsblatt für das
ſächſiſche Volk“:

„Der Hanſabund hat ſich auf den Kriegspfad gegen den
ſelbſtändigen ittelſtand begeben. Die Organiſations-Ab-
teilung des Bundes hat vor längerer Zeit, wie uns erſt jetzt
bekannt wird, ein Rundſchreiben verbreitet, in dem der Mittel
ſtand vor dem Reichsdeutſchen Mittelſtands- Verbande ge
warnt wird. Begründet wird dieſe etwas ſeltſame Warnung
mit dem erlogenen Hinweiſe, daß hinter den neuerlichen
Organiſationsbeſtrebungen des Mittelſtandes zweifellos der
Bund der Landwirte ſtehe. Man beachte das Wort
„zweifellos“, das vom Hanſabunde gebraucht wird, obwohl er
ſeine Behauptung nur auf Vermutungen ſtützen kann, für die
ihm jeder Beweis fehlt. Eine ſolche Agitation richtet ſich ſelbſt!

Wir fordern den Hanſabund auf, ſeine angeblich „zweifel-
loſen“ Beweiſe der Oeffentlichkeit unverzüglich zu übergeben
oder ſeine unwahre Behauptung ohne Winkelzüge zu wider-
rufen. Eine Weigerung des Hanſabundes würde nur beweiſen,
daß er falſche Nachrichten auch wiſſentlich verberitet,
wenn er glaubt, einen Vorteil davon zu haben. Wir glauben
aber nicht, daß der Hanſabund einen ſolchen verwerflichen
Standpunkt einzunehmen geneigt iſt. (7) Um allen dunklen
Andeutungen nach Art des Hanſabundes jeden Boden zu ent-
ziehen, ſei hier nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Mittel-
ſtands Vereinigung im Königreich Sachſen ſowohl wie auch der
neue Reichsdeutſche Mittelſtands-Verband in jeder Beziehung
unabhängig daſtehen. Wer das Gegenteil behauptet, macht
ſich einer leichtfertigen oder wiſſentlichen Verleumdung ſchuldig.“

Da hat man nun zwei Jahre gegen die „Agrar-
demagogen“ gehetzt und jetzt ſcheint die Warnung vor dem
Popanz: Bund der Landwirte doch nichts mehr zu helfen;
das mag für den Hanſabund ja außerordetnlich ſchmerzlich
ſein. Zum Ueberfluß ſei beſtätigt, daß die Bemühungen
auf Bildung eines Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes
unabhängig vom Bund der Landwirte vor
ſich gehen. Nur inſofern ſteht der Bund hinter ihnen,
als er alle Organiſationsbeſtrebungen des ſtädtiſchen
Mittelſtandes mit wohlwollender Aufmerkſamkeit verfolgt.
Jm übrigen ſind Bemühungen wie die der ſächſiſchen Mit
telſtandsvereinigung wahrlich nicht auffällig. Die „Korreſp.
des Bundes der Landwirte“ weiſt darauf hin, daß für alle
Denkenden nicht ſchwer vorauszuſehen war, daß die Zer-
ſplitterung der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung durch
den großen Strategen Rahardt bald mit Verſuchen be-
antwortet werden würde, das kurzſichtig Eingeriſſene in
zäher Arbeit wieder aufzubauen. Wenn ſich freilich der
Hanſabund mit dem Gedanken trägt, als Gegengewicht
gegen den Reichsdeutſchen Mittelſtandsverband im Herbſt
einen Kongreß zur Behandlung von Fragen des Handwerks
und Kleinhandels einzuberufen, ſo ſcheint er ja die Ge-
burt des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes hölliſch zu
fürchten, und man kanns ihm nachfühlen.
Jrnzwiſchen wird über die „Mittelſtandsfreundlichkeit“

des Hanſabundes ein neues Pröbchen bekannt. Die
Klempnerinnung zu Ulm wollte ür ihre Mitglieder den
Großeinkauf von (Zinkblech in die Wege leiten, erhielt aber
von dem Verein deutſcher Zinkhändler eine glatte Abſage.
Die Jnnung bat nun, in dem Vertrauen, daß der Hanſa-
bund wirklich dem Kleingewerbe zu helfen bereit ſei, dieſen
um Vermittelung in der Angelegenheit. Aber, ſiehe da,
auch dieſer lehntees ab, den Klempnernbehilf-
lich zu ſein, da es nicht zu den „Aufgaben des Hanſa-
bundes gehöre, in die Sonderangelegenheiten einzelner
Fachgruppen einzugreifen“. So wird es wohl allen
Handwerkern und Kleinhändlern gehen, die von der Rießer-
ſchen societas leonina Hilfe erwarten; die Löwen-
tatze ſchiebt die Bittenden verächtlich bei-
ſeite. Unter dieſen Umſtänden iſt auch der geplante
Herbſtkongreß der wenigen Handwerker und Kleinhändler,
die ſich von den Rießer und Rahardt auch jetzt noch hänſeln
laſſen, von vornherein zur Ergebnisloſigkeit verurteilt.

Fortbildungsſchulweſen.
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat

über die Einrichtung und Lehrpläne gewerblicher
Fortbildungsſchulen, ſowie über die Einrichtung und Lehr-
pläne kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen und kauf-
männiſcher Fachklaſſen an gewerblichen Fortbildungsſchulen
neue Beſtimmungen erlaſſen. Sie beziehen ſich auf allge-
meine Vorſchriften, auf die Lehrfächer, auf Lehrpläne und
Lehrberichte. Nach den allgemeinen Vorſchriften ſoll bei
beiden Fortbildungsſchulkategorien die Zahl der Schüler
einer Klaſſe in der Regel nicht mehr als 30 betragen Eine
Klaſſe iſt zu teilen, wenn die Zahl dauernd 40 überſchreitet.
Für einklaſſige Schulen beträgt die höchſte zuläſſige
Zahl 30. Als Grundform gilt die Schule mit drei auf
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ſteigenden Klaſſen (Unter-, Mittel und Oberſtufe). Für
Schüler mit ungenügender Schulbildung iſt bei hinreichen-
der Schülerzahl eine Vorklaſſe zu bilden. Können nur zwei
Klaſſen gebildet werden, ſo empfiehlt es ſich, die Unterſtufe
von der Mittel und Oberſtufe zu trennen. Jn dem Paſſus
über freiwillige Veranſtaltungen befindet ſich bei beiden
„Beſtimmungen“ eine Unterabteilung über die religiöſen
Unterweiſungen. Jn beiden „Beſtimmungen“ heißt es, daß
für die religiöſen Unterweiſungen die Beſtimmungen des
Erlaſſes des Kultus-, Landwirtſchafts- und Handels
miniſters vom 26. März 1897 gelten. Er lautet:

„Es iſt wiederholt der Wunſch ausgeſprochen worden und
hat auch in den Verhandlungen des Landtages Ausdruch ge-
funden, es möchte den Zöglingen der gewerblichen und länd-
lichen Fortbildungsſchulen eine Förderung ihrer religiöſen Er
ziehung zuteil werden. Dies kann, da die Aufnahme des Reli-
gionsunterrichts in den Lehr- und Stundenplan der Fort-
bildungsſchule nicht möglich iſt, am beſten dadurch erreicht wer-
den, daß die Geiſtlichen beider Konfeſſionen durch Unterweiſung
und belehrende Vorträge, die womöglich in den Räumen der
Fortbildungsſchulen und im Anſchluß an den Unterricht ſtatt
finden, die religiöſe Erkenntnis der Zöglinge vertiefen und
ihren religiöſen Sinn zu wecken und zu fördern ſuchen. Ew. pp.
(Tit.) erſuchen wir daher ergebenſt, gefälligſt die Vorſtände der
Fortbildungsſchulen dahin geneigt zu machen, daß ſie den Geiſt-
lichen auf ihren bezüglichen Wunſch die Schulräume zur Ver-
fügung ſtellen und ihnen auch ſonſt die Ausrichtung ihrer
Arbeit auf jede Weiſe ermöglichen und erleichtern.“

Die geſamten neuen „Beſtimmungen“ ſind vom Schul-
jahre 1912 ab durchzuführen, und zwar, wenn angängig,
zugleich in allen Klaſſen, anderenfalls jahrgangsweiſe von
unten herauf. Die vorhandenen Lehrpläne ſind, ſoweit er-
forderlich, nach Maßgabe der „Beſtimmungen“ um-
zuarbeiten, was gleichfalls jahrgangsweiſe geſchehen kann.
Die umgearbeiteten Lehrpläne ſind den Regierungspräſi-
denten alsdann zur Prüfung und Genehmigung ein-
zureichen. Bei Prüfung der einzelnen Lehrpläne iſt zu be-
achten, daß die „Beſtimmungen“ nicht dazu dienen ſollen,
die Einrichtungen der einzelnen Schule in ein Schema zu
bringen. Beſonderheiten, die in örtlichen Bedürfniſſen und
Aufgaben begründet ſind, ſind nach wie vor zu berückſichtigen.
Um eine einheitliche Auffaſſung und ein vertieftes Verſtänd-
nis der „Beſtimmungen“ anzubahnen, beabſichtigt der Han
dels- und Gewerbeminiſter, die Regierungs und Gewerbe-
ſchulräte und die von ihm ernannten Schulreviſoren zu
Konferenzen zuſammen zu berufen, in denen die „Beſtim-
mungen“ eingehend beſprochen werden ſollen. Alsdann
wird dafür zu ſorgen ſein, daß ſie in den Lehrerkollegien
der einzelnen Schulen ſoweit erörtert werden, daß zu Be-
ginn des nächſten Schuljahres jeder Lehrer mit den für
das von ihm zu behandelnde Fach geltenden Vorſchriften
über Aufgaben, Stoffauswahl und Lehrverfahren voll-
ſtändig vertraut iſt.

Zu dem Ueberfall in Deutſch-Südweſt.
Zb dem Ueberfall der Patrouille des Herrn von

Frankenberg macht Konſul Singelmann, Berlin, fol-
gende Mitteilungen:

Der Ueberfall ſelbſt iſt ſehr wohl möglich, wenn auch die
Veranlaſſung vorläufig noch in vollſtändiges Dunkel gehüllt iſt.
Das Ngamiland bildet einen Teil des britiſchen Betſchuanen-
landes und ſteht unter einem 2 jährigen intelligenten Häupt-
linge, der in Tſau am Ngamiſee, der früher noch weit mehr als
jetzt von dem Okavango geſpeiſt wird, ſeinen Wohnſitz hat. Tſau
iſt von dem deutſchen Grenzpoſten Rietfontein etwa 25 Tages-
märſche, in nordöſtlicher Richtung, von der deutſchen Station
Schuckmannsberg am Zambeſi in ſüdweſtlicher Richtung 40 Tages-
märſche entfernt. v. Frankenberg löſte den Oberleutnant Kauf-
mann (jetzt beim Kommando der Schutztruppen in Berlin, zurzeit
in Mecklenburg auf Urlaub) in Schuckmannsburg Anfang dieſes
Jahres ab, während Kaufmann ſeinerſeits den Hauptmann
Streitwolf, der Anfang 1909 Schuckmannsburg gegründet hatte,
Anfang 1910 abgelöſt hatte. Auffallen könnte an der Meldung,
daß ſie aus Livingſtone, Zambeſi-Station der Cap-Cairo-
Bahn, ſtammt, und nicht aus Palapye (bei Mafeking), wohin die
Poſt- und Güterbeförderung aus der Hauptſtadt Tſau geht. Jch
bin daher geneigt, daraus den Schluß zu ziehen, zumal auch von
„Okavangoleuten“ als Attentäter die Rede iſt, daß ſich der Vorfall
im nördlichſten engliſchen Teil des Ngamilandes, in dem Ein-
geborenen-Reſervat an der Grenze des Caprivizipfels am
Okovangobecken, zugetragen hat, von wo die Nachrichten ſchneller
nach Schuckmannsburg am Zambeſi, von hier über den Fluß nach
der engliſchen Station Seſheke im Barotſe-Reiche und von dort
weiter an den Adminiſtrator von Nordweſt-Rhodeſia in Living-
ſtone gelangte. Es iſt auch gar nicht einzuſehen, wieſo Franken-
berg bis an den Ngamiſee gelangt ſein ſollte, was nur mit einer
Rückkehr nach Rietfontein-Gobabis, alſo nach der Oſtgrenze
Deutſch-Südweſtafrikas, in Verbindung gebracht werden könnte.
Man wird daher annehmen müſſen, daß v. Frankenberg vielleicht
auf einer weiteren Erkundung des Caprivizipfels in der Richtung
auf Libebe (Andara) begriffen war und hierbei, vielleicht zur
Umgehung von Sümpfen und Buſchwerk, vorübergehend auf eng-
liſches Gebiet übertrat. Die dabei zu berührenden Stämme von
Oſt nach Weſt, die Maſubia, Majei, Moafue ſind durchaus fried-
lich, und zählte Hauptmann Streitwolf bei denſelben nur 7 Hin-
terlader und 21 Vorderlader. Die Mambukuſchu am Weſtende
des Caprivizipfels ſind ſchon etwas ſelbſtbewußter, haben aber
auch nur etwa 40 Hinterlader. Jm Ngamilande ſelbſt war weder
von den 500 Batauana (Betſchuanen) noch von den dieſen dienſt-
baren 10 000 Makoba etwas zu befürchten, welch letztere meiſt an
den verſchiedenen Armen des Okavango ſich mit Fiſchfang uſw.
befaſſen und zur Jagd auch keine Feuerwaffen gebrauchen.
Man ſteht alſo vorläufig vor einem Rätſel. Die
Vermutung könnte aufkommen, daß der frühere ſchwarze Regent
des Ngamilandes während der Minderjährigkeit des jetzigen
Häuptlings rachſüchtig gegen die Deutſchen geweſen ſei, weil dieſer
Regent Sechome, nachdem er von den Engländern mit ſeinen un
berechtigten Anſprüchen auf den Häuptlingsſitz abgewieſen war,
auch von Hauptmann Streitwolf eine ſehr angebrachte Ab-
weiſung erfahren hatte bei dem Anſinnen, ihn mit ſeinem An
hang im Caprivizipfel aufzunehmen. Viellecht hat auch das
lichtſcheue Geſindel, deſſen Aasjägerei in jenen reichen Jagd-
gebieten mit Recht von Schuckmannsburg aus ſoweit als an-
gängig unterdrückt wurde, Mörderhände bei den teils noch recht
tief ſtehenden Eingeborenen gedungen. Möglicherweiſe ſprechen
auch noch andere Gründe mit. Jedenfalls wird man erſt weitere
Nachrichten abwarten müſſen, bis man ſich ein endgültiges Ur-
teil über dieſen jedenfalls als eine Einzelerſcheinung anzuſehen-
den Fall bilden kann.

Hentſches Reich.

Erhebungen des Kultusminiſteriums über Jugend-
fürſorge. Wie uns mitgeteilt wird, werden augenblicklich
vom Kultusminiſter ium Erhfebungen veranſtaltet,
die im Jntereſſe der Weiterbildung der Jugend-
fürſorge liegen. Die Veranlaſſung zu dieſen Er
hebungen gab der Umſtand, daß vor einiger Zeit die
Fonds zur Jugendpflege, die ſich in ver-

hier an Land gebracht.

und dem Kultusminiſterium zur einheitlichen Verwendung
der Fonds übergeben worden ſind. Die Erhebungen ſind
nach Kreiſen angeordnet und betreffen drei Fragen, näm
lich erſtens wie groß die Anzahl der Jugendheime iſt,
zweitens wieviel Jugendliche im Alter von 14 bis
20 Jahren ſich Vereinigungen angeſchloſſen haben und
zwar kirchlichen, nationalen Turnvereinigungen,
Spiel- und Sportvereinigungen und Jugendvereinen.
Ueber die Jugendvereine wird beſondere Auskunft ver
langt, ob ſie ſich im Anſchluß an Mittel und Volksſchulen
oder an ländliche, gewerbliche und kaufmänniſche Fort-
bildungsſchulen befinden. Die dritte Frage betrifft den
Anſchluß von Jugendlichen an ſonſtige Vereine, die im
vaterländiſchen Sinne geleitet werden. Jn den Erhebungen
voll fernerhin zum Ausdruck kommen, wieviel Perſonen s-
geſamt an den einzelnen Veranſtaltungen teilnehmen.

Zu den deutſch-franzöſiſchen Marokkoverhandlungen.
Die „Kölniſche Ztg.“ tritt an leitender Stelle den fran-
zöſiſchen Preßtreibereien entgegen, die hem-
mend auf die Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich einwirkten. Bei den Erörterungen über Gegen-
werte für das Zugeſtändnis Deutſchlands dafür, daß
Frankreich die politiſche Gewalt in Marokko allein ausübe,
griffen Jntereſſenten, vornehmlich der Schriftleiter des
„Temps“, Herr Tardieux, alles ablehnend in die Diskuſſion
ein, wodurch der franzöſiſchen Regierung die Auseinander-
ſetzung mit Deutſchland ungemein erſchwert werde. Die
„Köln. Ztg.“ bedauert, daß ſich Spekulanten auch der fran-
zöſiſchen Preſſe bemächtigt und, indem ſie gröbliche An
ſchuldigungen gegen das Ausland ſchleudern, mit ſtarkem
Druck auf die eigene Regierung einwirken. Dem inter-
nationalen Verkehr ſei ſolches Gebaren nicht zuträglich.

Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt. Das Wettrudern
am 20. cr. fand einer weiteren Meldung aus Baleſtrand
zufolge zwiſchen den Mannſchaften der Schiffe „Hohen-
zollern“, „Kolberg“, „Sleipner“ und „T 79“ ſtatt, bei dem
die von Seiner Majeſtät geſteuerte Gig der „Hohenzollern“
als erſte die Ziellinie paſſierte. Die Verteilung der Preiſe
an die ſiegreichen Mannſchaften erfolgte ſpäter an Bord der
„Hohenzollern“. Zur geſtrigen Mittagstafel hatten die
Beſitzer der vor Baleſtrand ankernden engliſchen Jacht
„Garland“ Einladungen erhalten.

Der Kaiſer trifft im Anſchluß an die Truppenſchau
in Mainz am 14. Auguſt zu zweitägigem Beſuch bei dem
Prinzenpaar Friedrich Karl von Heſſen auf Schloß
Friedrichsſhof in Kronberg ein.

Der ſchwere Unfall in unſerer Marine. Zu dem be-
reits gemeldeten Unfall wird des näheren noch aus Kiel
berichtet: Nach dem Abſchluß einer Schießübung, die der
Panzerkreuzer, von der Tann“ geſtern nacht auf Stoller-
grund vornahm, ſollten Scheiben zuſammengeſchleppt wer-
den. Hierbei kenterte das Anzeigeboot. Der Unfall wurde
ſofort bemerkt, und gleich darauf wurden Raketenſignale ab-
gegeben, auch die Scheinwerfer in Tätigkeit geſetzt.
Sieben Mann von der Beſatzung des Bootes konnten
gerettet werden, drei ſind umgekommen. Er-
trunken ſind bekanntlich der Obermatroſe Cook aus Bremen,
Matroſe Riemann aus dem Oldenburgiſchen und Matroſe
Günther aus Köln. Die Leiche Cooks wurde von Tauchern
gefunden und nachmittags von dem Kreuzer „von der Tann“

Abends lief das Schiff wieder nach
der Unfallſtelle aus. Taucher ſollen weitere Nachforſchungen
nach den noch fehlenden beiden Leichen anſtellen. Zwei von
den Schiffbrüchigen wurden dadurch gerettet, daß Matroſen
von den herbeieilenden Hilfsbooten nachſprangen und die
ſchon ſinkenden Leute in Sicherheit brachten. Der Unfall
wurde dem Kaiſer telegraphiſch nach Norwegen gemeldet.

Zur Erkrankung des Abg. Liebermann von Sonnenberg.
Die Erkrankung des Abg. Liebermann von Sonnenberg iſt von
dem Generaloberarzt a. D. Dr. Gelau als ein ſchwerer
Schlaganfall mit Lähmung der rechtsſeitigen Körperhälfte
feſtgeſtellt worden. Man ſieht den Zuſtand als bedenklich an,
de im 63. Lebensjahre ſtehende Kranke an Adernverkalkung
eidet.

Die Erklärung des Hanſabundes. Eine ganze Reihe
von Zeitungen nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis,
daß der Hanſabund in ſeiner Entſchließung vom 16. Juli
d. Js. nun endlich „klipp und klar ſeine Stellung zur
Sozialdemokratie präziſiert habe, und zwar in einer Weiſe,
die keinen Zweifel mehr daran laſſe, daß er unter allen
Umſtänden mit allen Mitteln gegen die Sozialdemokratie
vorgehen will. Rideamus. Wie heißt die betreffende
Stelle der Entſchließung? Der Hanſabund will die
Sozialdemokratie „ebenſo bekämpfen, wie das
ſeitens der in ihm vertretenen bürger-
lichen politiſchen Parteien geſchieht.“
Welche bürgerlichen politiſchen Parteien ſind nun im
Hanſabund vertreten? Jn der Hauptſache die fort
ſchritt liche Volkspartei und der Links-
nationalliberalismus. Und wie „be-kämpfen“ dieſe Parteien die Sozialdemokratie? Jndem
ſie mit ihr liebäugeln und unter Umſtänden gar
Wahlbündniſſe ſchließen. Man ſchaue doch
nur nach Dü ſeldorf! Auf dieſe Weiſe alſo wird der
Hanſabund die Sozialdemokratie bekämpfen. Und das
nennt man „unter allen Umſtänden mit allen Mitteln
gegen die Sozialdemokratie vorgehen“! Difficile est
satiram non secribere

Erlaß des Eiſenbahnminiſters über Sicherung des
Dienſtverhältniſſes. Wie uns mitgeteilt wird, hat der
Eiſenbahnminiſter zu der jüngſt bcehandelten
Frage betreffend Sicherung des Dienſtverhältniſſes der
Eiſenbahnarbeiter bereits in einem Erlaß Stellung ge-
nommen. Der Erlaß, der am 11. Mui den Eiſenbahn
direktionen zuging, behandelt hauptſächlich die Auflöſung
des Dienſtverhältniſſes der Eiſenbahnarbeiter, ſowohl der,
die länger als zehn Jahre, wie der, die weniger
als zehn Jahre beſchäftigt ſind. Der Erlaß lautet:

Jch beſtimme, daß auch zur Auflöſung des Dienſtverhältniſſes
der noch nicht zehn Jahre beſchäftigten Arbeiter, wenn dieſe aus
diſziplinären Gründen für erforderlich erachtet wird, von den
nachgeordneten Dienſtſtellen künftig ſtets vorher die Ge-
nehmigung des vorgeſetzten Amtes einzuholen iſt.
Für das Verfahren bei Auflöſung des Dienſtverhältniſſes der
Arbeiter beſtimme ich das Folgende: Nicht nur vor der Entlaſſung
ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt, ſondern auch vor der Auf-
kündigung des Dienſtverhältniſſes aus Gründen der Dienſtzucht
iſt dem Arbeiter Gelegenheit zu geben, ſich zu Protokoll zu er-
klären, und der Tatbeſtand, ſoweit notwendig, durch Vernehmung

von Zeugen und andere Beweiserhebungen ſchriftlich feſtzuſtellen.
ſchiedenen Miniſterien befanden, zuſammengelegt Zur Auflöſung des Dienſtverhältniſſes bedarf es bei Arbeitern

mit mindeſtens zehn Dienſtjahren der vor herigen Ge
nehmigung der Direktion, bei ſolchen von weniger alszehn Dienftjaßrer, die von nachgeordneten Dienſtſtellen ange-

nommen ſind und aus diſziplinären Gründen entfernt werden
ſollen, derjenigen des vorgeſetzten Amtes. Die Entlaſſung
oder Kündigung iſt von dem Amt auszuſprechen, wenn der
Arbeiter (Hilfsbeamte) von ihm angenommen war, oder, wenn
der Arbeiter zwar von einer nachgeordneten Dienſtſtelle ange-
nommen war, aber ſchon zehn Dienſtjahre hat. Die Entlaſſung
oder Kündigung iſt von der annehmenden Dienſtſtelle auszu-
ſprechen, wenn der Arbeiter noch nicht zehn Dienſtjahre zurück
gelegt hat. Jſt zu der Entfernung aus dem Dienſt die Ge
nehmigung nötig geweſen, ſo iſt in der Eröffnung an den Arbeiter
ausdrücklich anzugeben, daß und von wem die Genehmigung er-
teilt iſt. Für die Berechnung der Dienſtzeit im
Sinne dieſes Erlaſſes iſt bei Arbeitern, die vorübergehend aus
geſchieden waren, frühere Arbeiter und Militärdienſtzeit inſo-
weit anzurechnen, als ſie auch auf das Lohndienſtalter angerech-
net iſt. Militärdienſtzeit, die nach den früher maß-
gebenden Beſtimmungen nicht angerechnet wurde, iſt jetzt an
zurechnen, ſofern ſie nach den jetzt maßgebenden Vorſchriften
des grlaßes vom 26. September 1910 anrechnungsfähig ſein
würde.

Die Einführung der Kinder-Kommunion in der
katholiſchen Kirche. Kardinal Fiſcher veröffentlicht jetzt
Erläuterungen über die Kinderkommunion, wie ſie in dent
gemeinſamen Faſtenhirtenbriefe der deutſchen Biſchöfe an
gekündigt waren. Sie enthalten die Mahnung an die
katholiſchen Eltern, die Beſtimmungen, nach denen 7- bis
8jährige Kinder verpflichtet werden, zum Tiſch des Herrn
zu gehen, in rechtem Sinn und in katholiſchem Gehorſam
aufzufaſſen und zu ihrer Ausführung bereitwillig bei
zutragen. Weiter wird dargelegt, daß eine ſolche erſte
Kommunion ohne alle äußere Feierlichkeit und in der Stille
ſtattzufinden habe. eben dieſer ſtillen oder privaten
erſten Kommunion bleibt die feierliche gemein-
ſame Kommunion am Weißen Sonntag wie bisher
beſtehen. Es heißt dazu:

„An ihr haben alle Kinder teilzunehmen, die bereits ſeit den
letzten Oſtern in der Stille zur heiligen Kommunion gegangen
ſind, ſodann alle übrigen Kinder bis ſpäteſtens zum vollendeten
neunten Lebensjahre, die vom Vater oder dem Beichtvater als
fähig anerkannt ſind; nur in ganz ſeltenen, außergewöhnlichen
Fällen darf bis zum zehnten Jahre gewartet werden. Es wird
ja freilich leider hier und da vorkommen, daß unvernünftige
Eltern die heilige Kommunion noch weiter hinausſchieben
wollen. Die Seelſorger werden ſich Mühe geben, dieſelben zu be-
lehren und auf die große Verantwortung hinzuweiſen, der ſie
ſich ausſetzen; wenn aber die Belehrung nichts fruchtet, ſo bleibt
nichts übrig, als in Geduld abzuwarten und für ſolche verblende-
ten Eltern und ihr beklagenswertes Kind zu beten.“

Endlich empfiehlt das Hirtenſchreiben Erwachſenen wie
Kindern, die ſchon die erſte private Kommunion empfangen
haben, möglichſt oft, ja, wenn möglich, täglich dieſe Feier
zu wiederholen. Zum Schluß werden die Leiter der katholi-
ſchen Blätter, die innerhalb der Erzdiözeſe erſcheinen, ge-
beten, das Schreiben in ihren Organen zum Abdruck zu
bringen. Seltſamerweiſe ſei es trotzdem, wie die
„Kölniſche Zeitung“ feſtſtellt, in der „Kölniſchen Volksztg.“
bis heute nicht veröffentlicht worden.

Der Oberbürgermeiſter von Aachen und die Zentrums
ſtadtverordneten. Oberbürgermeiſter Veltmann in Aachen weiſt
das Mißtrauensvotum zurück, das ihm durch die Zentrumsmit-
glieder der Aachener Stadtverordnetenverſammlung wegen ſeiner
Haltung bei der Beratung des Feuerbeſtattungsgeſetzes im Herren
hauſe erteilt worden iſt. Er erklärt den Schritt der Zentrums-
mitglieder „als einen unzuläſſigen Verſuch einer Beeinfluſſung

und Kritik ſeines Verhaltens“. e
Jn der Erſten württembergiſchen Kammer legte geſtern

der Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg anläßlich der Be
amtenbeſoldungsfrage energiſch Verwahrung dagegen
ein, daß eine Vorlage von ſo einſchneidender Bedeutung dem
Hauſe in einer Form und zu einem vorgerückten Zeitpunkt vor-

elegt werde, wodurch die verfaſſungsrechtliche Mitwirkung der
Frſten Kammer in erheblichem Maße beſchränkt werde, da den
Gegnern die Möglichkeit, abweichende Beſchlüſſe zu faſſen, dadurch
genommen ſei. Wenn ein derartig bedeutungsvoller Nachtrags-
etat kurz vor Schluß der letzten Tagung der Erſten Kammer zur
Beratung zugehe, ſo ſei eine derartige Nötigung des Hohen
Hauſes nicht würdig. Miniſterpräſident Dr. v. Waitzſäcker be
tonte in ſeiner Erwiderung, daß ſich der ſcharf formulierten Be-
ſchwerde des Erbprinzen der Finanzausſchuß nicht angeſchloſſen
habe, daß alle geſetzgebenden Faktoren ſich in einer Zwangslage
befunden hätten, daß die Einbringung der Vorlage nicht eher
hätte erfolgen können, und daß die Vorarbeiten dazu bereits im
Herbſt 1908 von einer beſonders eingeſetzten Kommiſſion in An
griff genommen worden ſeien. Jm übrigen erklärte ſich das
r mit der Beſoldungsvorlage grundſätzlich einver-

anden.
Wieder Spionage? Nach Meldungen aus Köln

wurde am Zwiſchenwerh 7a in der Militärringſtraße ein
gutgekleideter Herr von einer Militärpatrouille
abgefaßt, als er ſich in dem Fort, wo gegenwärtig größere
Umbauten vorgenommen werden, verſteckt aufhielt.
Der Mann gab an, er habe in dem Fort nächtigen wollen,
da er ſtellenlos ſei. Die Militärpatrouille übergab den
Mann der Kriminalpolizei, die ihn wegen Verdachts der
Spionage feſtnahm. Es handelt ſich um einen angeblich
ſtellenloſen Buchhalter aus Oſtpreußen.

Jusland,
Der Antimilitarismus und die Sabotage

in Frankreich.
Jm Auftrage des Unterſuchungsrichters Bucard haben

zwei Pariſer Polizeikommiſſare in der Angelegenheit der
antimilitariſtiſchen Treibereien und der Eiſenbahnſabotage
geſtern abend neuerlich bei mehreren Syndikatsführern
Hausſuchungen vorgenommen und zahlreiche Schriftſtücke
beſchlagnahmt. Es heißt, daß dieſe Papiere wertvolle Finger-
zeige für die Entdeckung der Urheber der jüngſten Sabotage-
anſchläge enthielten. Eine ſpätere Meldung aus Paris
beſagt: Der Führer der antimilitariſtiſchen Bewegung,
Hervé, wurde geſtern abend im Auftrage des Juſtiz-
miniſters aus dem Gefängnis de la Santé, wo er als poli-
tiſcher Häftling behandelt worden war, nach dem Gefängnis
in Clairvaux (Dep. Jura) gebracht. Als Grund für dieſe
Maßnahme wird angegeben, daß Hervé im SantéGefäng-
nis allzu große Freiheit genoſſen, ſeine antimilitariſtiſche
Tätigkit fortgeſetzt und ſogar nach wie vor die Leitartikel
ſeines Blattes „La Guerre ſociale“ geſchrieben habe.

Neue Unruhen in Portugal.
Jm Bezirke Guimarſes kam es neuerdings zu

Buſa mmenſtößen zwiſchen Volk und Militär, als bei
einer Feſtlichkeit das Volk Hoch rurf erg. u f-Klierſch e Re
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geſchädigt worden.

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 339 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e. SöhneKirn, „Union“, Fabrik chemi dukteStettin. Dieſe Vereins-Anzeiger.t tage nen ſind is dn e alten enetee rer Kriegerberein zu al 7 S. 51. Stiftungsfeſt,
1763. Der Maler Johann Heinrich Ramberg geboren. ſagen e re ne Früſchafe Se beſtehend in Kongzert, Preisſchießen, Preiskegeln uſw. o
1784. Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geboren. brauch, wonach den Angeſtellten der Stifter bei Stiftung von 6. Auguſt, von nachmittags 244 Uhr ab, im „BVellevue 47 en
1809. Sam. Thomas Sömmering erfindet den elektrogal, 10000 Mk. alljährlich 100 koſtenfreie Verpflegungstage (bei ſtraße). Programme für eingzuladende Gäſte ſind ſchon jetzt beim

vaniſchen rer1812. en bei Salamanca. Sieg Wellingtons über die
ranzoſen.1826. e Geſangvirtuos Julius Stockhauſen geboren.

1832. Der rzog von Reichſtadt, Sohn Napoleons I., geſtorben.
1848. m erzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz ge

oren.
1895. Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geſtorben.
1909. Der Dichter Detlev von Liliencron geſtorben.
Tagesſpruch: Wer hat den Weg durchs wilde Meer gefunden,

Der nie mit Todesſtürmen ſtritt?
Es iſt ein Herz mit ſeinen Wunden
Mehr wert als eins, das niemals litt.

Tiedge.

Ans Halle und Amgebung.
Halle a. S., den 21. Juli 1911.

Für und gegen den Hanſabund.
Jn einer ſchwachbeſuchten Verſammlung, die

der Verband von Freunden der freiſtudenti-
ſchen Bewegung für den 20. Juli nach demNeumarkt Schützenhauſe einberufen hatte und die eine Fort-
ſetzung früherer Vortragsverſammlungen zur Verbreitung
ſtaatsbürgerlicher Erkenntnis in den Reihen der Studierenden
bilden ſollte, ſprach der Leiter der Preßabteilung des Hanſa-
bundes, Herr Dr. Oeſt re ich, über den Hanſabund. Oder viel
mehr, er ſprach nicht, wie ein nachfolgender Redner feſtſtellte,
in rein ſachlicher Weiſe über den Hanſabund, ſondern er hielt
eine ſcharfgepfefferte Agitationsrede für den Hanſabund und
richtete dabei die ſtärkſten Angriffe gegen den Bund der Land-
wirkte, dem er den Vorwurf machte, durch rückſichtsloſe Vertretung
ſeiner Jntereſſenpolitik das Emporkommen der Sozialdemo-
kratie verſchuldet zu haben. Er habe möglichſt hohe Zölle für die
Landwirtſchaft gefordert, möchten die andern zuſehen, wo ſie
blieben uſw. Durch dieſe „Jntereſſenpolitik“ ſei die Volkswirt-
ſchaft und das Wohlergehen von Handel, Jnduſtrie und Gewerbe

Kurzum, der Bund der Landwirte erſchien
als der böſe Drachen, den Ritter Georg Hanſabund mit ſeinem
großen Geldbeutel totſchlagen würde. Ein Redner betonte dem
gegenüber, daß unter dieſer „Jntereſſenpolitik“ das Reich einen
wirtſchaftlichen Aufſchwung genommen habe, wie man ihn bisher
niemals ſah. Daß unter dieſer, in den Schutzzöllen verkörperten
„Jntereſſenpolitik“ die deutſche Ein- und Ausfuhr in wenigen
Jahrzehnten Englands gewaltigen Außenhandel nahezu erreicht
hat, daß die deutſche Ein- und Ausfuhr im Jahre 1910 ſich gegen
1909 um über 1200 Millionen und im erſten Halbjahr 1911 gegen
1910 bereits wieder um faſt 1000 Millionen vermehrt hat. Daß
ferner das Grundkapital der in den Erwerbsgruppen mit
Ausnahme der Landwirtſchaft tätigen Geſellſchaften in 1910
gegen 1909 um ungezählte Millionen geſteigert worden iſt und
daß eine faſt allgemeine erhebliche Steigerung der Dividenden
bei jenen Geſellſchaften auch nicht für die Richtigkeit der Be
hauptung einiger Handelskammern, wie der Halleſchen, ſpreche,
daß zwar die Werke der Erzeugung geſtiegen ſeien, aber die Er
trägniſſe infolge geſteigerter Unkoſten nicht in erwünſchter Höhe
zu verzeichnen geweſen wären. Auf dieſe Einwürfe erwiderte
Herr Dr. Oeſtreich, weil er dieſe Tatſachen nicht aus der Welt zu
ſchaffen vermochte, mit Ausführungen, die bedenkliche Aehnlichkeit
hatten mit der um den heißen Brei herumgehenden Katze. Auch
die Art, wie er die ihm vorgerückten, von ihm in ſeinem Vortrage
nur flüchtig geſtreiften Austritte aus dem Hanſabunde und Ge-
heimrat Rießers Aeußerungen zu maskieren verſuchte, ſprach
nicht für die Stärke ſeiner Stellung. Ein zweiter Redner ging
noch näher auf die dem Bund der Landwirte gemachten Vorwürfe
ein und widerlegte ſie in vornehmer, ſachlicher Weiſe und erörterte
eiaſe die Bedeutung der Landwirtſchaft für unſere Volks
wirtſchaft.

Allgemeiner Studentenausſchuß. Der „Allgemeine
Studentenausſchuß“ hat beſchloſſen und den akademiſchen Be-
hörden zur Genehmigung vorgelegt: „Es werden für die Nicht-
inkorporierten Liſten wahlen mit Minoritätsver-
tretung ausgeſchrieben. Sie erhalten für je 40 Wähler einen
ſtimmberechtiglen Vertreter, jedoch höchſtens 10 Vertreter. Die
Wahlen finden ſtatt unter Leitung einer von den Korporationen
aus ihrer Mitte gewählten Kommiſſion. Zur Deckung der Ver-
tretungskoſten werden von jedem Wähler 25 Pfennig erhoben.“
Nach dieſem Wahlverfahren würden die Korporationen 66 Ver-
treter in den Ausſchuß entſenden.

Ein internationaler Studentenverein iſt in Leipzig ge
gründet worden mit allen möglichen Zielen, die eine große
Völkerverbrüderung anſtreben. Wir ſprechen die Hoffnung aus,
daß eine ſolche verwaſchene Vereinigung nicht auch in Halle zu-
ſtande kommt; denn ſicher iſt, daß es nicht die deutſchen Stu-
denten ſein werden, die dabei gewinnen. Eine feſte nationale
Erziehung unſerer akademiſchen Jugend tut weit mehr not als
ein unklarer internationaler Miſchmaſch.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die hieſige Stadt
miſſion bei günſtiger Witterung am nächſten Sonntag nach-
mittag 4146 Uhr zu halten an der üblichen Stelle in der Nähe
des „Waldkaters“. Der Poſaunen- und ein Geſangchor werden
mitwirken. Abends 824 Uhr findet ein geſelliges Beiſammenſein
ſtatt; bei günſtiger Witterung im Garten der Stadtmiſſion, ſonſt
im großen Saale.

Die Beſtrebungen der Deutſchen Geſellſchaft für Kauf
manns-Erholungsheime finden in ganz Deutſchland in immer
größerem Maße Anklang. Nachdem allein in der vorletzten Woche
für 70 000 Mk. Stiftungen erfolgten, ſind in der vergangenen
Woche noch folgende Stiftungen hinzugekommen: Frau Breden-
bergAlbert- Wiesbaden 10 000 Mk., E. Breuninger-Stuttgart
5000 Mk., Geh. Kommerzienrat Heichelheim- Gießen 5000 Mk.,
Geh. Kommerzienrat Ludo Mayer- Offenbach 10 000 Mk., Metall
geſellſchaft und Metallbank- Frankfurt a. M. 10000 Mk., je
5000 Mk. Kommerzienrat Rüping-Wiesbaden, Fr. Sack, i. Fa.
Rudolph SackLeipzigPl., J. SchilgenEmsdetten, Karl Simon

5000 Mk. 50 Tage) zuſtehen. Die Angeſtellten haben dabei die
freie Wahl unter ſämtlichen Heimen der Deutſchen Geſellſchaft
für Kaufmanns-Erholungsheime.

Die Bäcker-Zwangsinnung zu Halle a. S. und Umgegend
ſchrieb in ihrer Quartalverſammlung acht Lehrlinge ein, ſprach zwei
Ausgelernte zu Geſellen los und nahm einen Meiſter als Mitglied
auf. Es wurde beſchloſſen,, dem ArbeitgeberSchuhverband als Mit
glied beizutreten. Jm Auſchluß an dieſe Verſammlung hielt die Hefe
bezugsvereinigung der Bäckermeiſter zu Halle a. S.
und Umgegend ihre Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäfté
bericht hat ſich der neue Verein befriedigend entwickelt.

Erſtes Volkstümliches Konzert des Stadttheater-Orcheſters
auf der Peißnitz Bezugnehmend auf die Anzeige in heutiger
Nummenr, ſei noch bemerkt, daß jedermann zu dem Konzert auf
der Peißnitz gegen 20 Pfg. Eintrittsgeld Zutritt hat. Der Garten
des Reſtaurants gewährt für über 4000 Perſonen Platz. Es iſt
daher jede Befürchtung einer unangenehmen Ueberfüllung hin-
fällig. Gerade für die herrlichen Sommerabende iſt der Aufent-
halt auf der Peißnitz eine Erholung. Das Programm e
wie ſchon erwähnt, die hervorragendſten Nummern unſerer
größten deutſchen Meiſter; es iſt ein im wirklichen Sinne volks-
tümlich-künſtleriſches Konzert. Hervorgehoben ſeien Richard
Wagners gewaltige Tannhäuſer-Ouvertüre, die ſchwungvolle
Ouvertüre des Romantikers Webers, die melodiöſe Phantaſie
aus Mozarts Zauberflöte, die feurige ungariſche Rhapſodie
h die ſchmeichelnden Klänge des DonauWalzers. Ein be-
ſonderer Genuß wird den Zuhörern bereitet werden durch den
Piſton-Virtuoſen Bier Mitglied des Orcheſters), der eine
große Phantaſie aus Aubers Oper „Die Stumme von Portici“
für Solo-Trompete zum Vortrag bringt. Die geſamte muſikaliſche
Leitung liegt in den bewährten Händen des Kapellmeiſters Alfred
Els mann. Als Neuerung iſt eingeführt: auf der Rückſeite
des Programms kurze lebensgeſchichtliche Mitteilungen über die
Komponiſten, deren Werke zum Vortrag gelangen. Es ſoll eben
dieſes Konzert in jeder Beziehung ein künſtleriſches Volks-
erziehungsmittel ſein. Hoffentlich findet die Veranſtaltung die
Teilnahme, welche ſie verdient.

Kairo im Zoo. Am 20. Juli, gegen 10 Uhr abends, traf die
farbige Geſellſchaft im Garten ein. Eine große Schar Neugieriger hatte
ſich zur Begrüßung am Hauptportal verſammelt und die liebe Jugend
gab ihre Begeiſterung ob der wildphantaſtiſch gekleideten Ankömmlinge
durch freudiges Geſchrei kund. Auf dem Schauſtellungsplatze bildeten
die dort errichteten Feuerwerksfiguren für die neuen Gäſte Gegenſtand
regen Jntereſſes. Der Garten war geſtern abend recht gut beſucht;
unſer Stadttheater Orcheſter leiſtete unter Eduard Mörikes
temperamentvoller Leitung wieder Vorzügliches. Der erſte Teil des
Konzertes brachte ausſchließlich Richard Wagnerſche Werke, in deren
Jnterpretation Mörike bekanntlich ein Meiſter iſt. Jm zweiten Teile
intereſſierte vor allem der Walzer aus dem „Roſenkavalier“. Das
nach Schluß des Konzertes vom Kunſtfeuerwerker G. H. Pfeiffer
abgebrannte Feuerwerk fand großen Beifall, beſonders gefiel das
„Zeppelin-Luftſchiff“, welches, in ſchönen bunten Farben leuchtend, mit
feuerziſchendem Propeller über den Schauſtellungeplatz hinwegzog.

Den Kürzeren gezogen. Am 20. Juli in der neunten
Abendſtunde entſtand auf dem Jägerplatz eine Schlägerei
zwiſchen zwei Studenten und einem Arbeiter, wobei der Arbeiter
erheblich verletzt wurde.

Schlägerei. Jn der Nacht zum Donnerstag entſtand in einem
Gartengrundſtück der Kellnerſtraße nach voraufgegangenem Wortwechſel
zwiſchen zwei feindlichen Familien eine Schlägerei, bei der Lattenſtücke
geſchwungen und auch die vom zarten Geſchlecht nicht verſchont wurden.
Eine ältere Frau erhielt derartige Verletzungen, daß ſie auf der Polizei
wache verbunden werden mußte.

Eine Frühſtücksdiebin. Einer Frau wurden gelegentlich einer
Feſtnahme zwei Brötchenbeutel, gezeichnet M. S. und F. K., mit Brötchen,
welche anſcheinend aus einem Diebſtahl herrühren, abgenommen. Die
Beutel liegen auf Zimmer 85 der Kriminalabteilung, Dreyhaupt
ſtraße 6, zur Anſicht aus. Perſonen, die ſolche Beutel vermiſſen,
werden gebeten, baldigſt ſich an oben bezeichneter Stelle zu melden.

Grober Unfug. Donnerstag gegen 6 Uhr abends
wurde die Feuerwehr (Wache Süd) nach Raffinerieſtraße 28
gerufen, wo der Feuermelder unbefugt in Tätigkeit geſetzt
worden war.

Der Draht geriſſen. Am 20. Juli nachmittags wurde vor
dem Grundſtück Große Steinſtraße 44 infolge Ausgleitens der
Stange des Motorwagens 59 der Stadtbahn das Leitungs
netz bis zum Grundſtück Große Steinſtraße 75 herabgeriſſen.
Der Stadtbahnverkehr in der Großen Steinſtraße wurde dadurch
bis 7 Uhr abends über zwei Stunden unterbrochen. Perſonen
wurden nicht verletzt, wohl aber eine große Schaufenſter
ſchei be durch Gegenſchlagen des Drahtes zertrümmert.

Plötzlicher Tod. Die Witwe Emilie Gebhardt wurde
am 20. Juli auf der Alten Promenade von einem Blut-
ſt ur z befallen, welcher den ſofortigen, Tod zur Folge hatte.

Unfall. Ein Hausburſche wurde am 20. Juli von einem
Laſtwagen der Firma Schmidt, Seebener Straße, auf dem Hofe
Kleiner Sandberg 12/13 zur Seite und gegen einen eiſernen
Träger geſchleudert. Hierbei erlitt er einen Bruch des rechten
re entets. Jm Krankenwagen wurde er der Klinik zuge
ührt.

Ertrunken iſt am Mittwoch abend beim Baden der Heizer
Mach von hier in einer zwei Meter tiefen Kiesgrube bei Dieskau.
Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos.

Aus den Vereineu.
8. kommunaler Bezirksverein (Süd und Weſt).

Am 20. Juli wurde im Kurzhalsſchen Garten auf der Rabeninſel
der Sommerreigen veranſtaltet. Außer anderem wurde ein
ſchönes Feuerwerk und Verloſung von Gegenſtänden geboten.
Die Anſichtskarten, darſtellend die Unterburg Giebichenſtein,
fanden reißenden Abſatz. Der Verein war der erſte, der dieſe
Karten zum Beſten des Kaiſer-Friedrich-Denkmalfonds in
größerer Menge vertrieben hat.

Fußballklub „Wacker 1900“. Jn der Zwiſchenrunde
um den Pokal der Hygiene- Ausſtellung ſiegte in
Dresden der n Fußballklub „Wacker 1900* über denMagdeburger Fußballklub „Viktorig von 1896“ mit 5: 1.

W

Kameraden Schöne zu entnehmen.
Auf dem Spörtluſtplatze veranſtaltet am Sonntag der

H. F. C. „Sportluſt“, wie er uns ſchreibt, ſein Klub
Meeting. (Warum dieſer engliſche Ausdruck warum nicht
deutſch Red. der „Hall. Ztg.“) Anfang 3 Uhr. Die Veranſtaltung
beſteht aus. 100 Meter Meiſterſchaft; Hochſprung Dreikampf:
a) 260MeterWettlauf, b) Weitſprung, o) Kugelſtoßen; 1500Meter
Meiſterſchaft Diskuswerfen 100 Meter junior b. 17. J. Krikettball
Weitſtoß Dreiſprung 400Meter-Stafette.

Vermiſchtes.
Der Aufenthaltsort des Jngenieurs Richter. Aus Saloniki

wird gemeldet: Einer verbürgten Nachricht zufolge haben die mit
der Verfolgung der Entführung Richters betrauten Organe ſichereAnhaltspunkte dafür, daß Richter in die Gegend von
Kokowa geſchleppt worden iſt. Kokowa liegt in der Umgebung
Karaferias, am rechten Ufer der Wiſtritza. Die Gegend beſitzt
dichte, faſt unzugängliche Wälder, in deren Nähe ſich große Schaf-
hürden befinden, wo die Schafzüchter mit ihren Herden über-
wintern. Die Verfolgung iſt deshalb in der Richtung nach
Kokowa eingeleitet worden.

Unfälle in den Bergen. Einer Meldung aus Jnnsbruck zu-
folge iſt im Schlerngebiet die Realſchüler Wachtler abge-
ſtürzt. Er blieb ſchwerverletzt die ganze Nacht über liegen.
Beim Wegebau in Gailbach wurde der Landwehrinfanteriſt
Göllnig von einem abſtürzenden Felsblock erſchlagen. Er war
ſofort tot. Der Fabrikbeſitzer Rebenhort aus Oſterode
a. Harz, der eine Bergtour machte, wird vermißt.

Die Kataſtrophe in dem Marmorbruch von Carrara. Aus
dem Marmorbruch bei Carrara, wo der gemeldete verhängnisvolle
Einſturz erfolgt iſt, ſind noch drei Tote und zwei Schwer-
verwundete geborgen. Das Unglück hat demnach bis jetzt
elf Menſchenleben gefordert.

Mord. Nach einer Meldung aus Paris, wurde geſtern nach-
mittag der Leiter der ehemaligen Kongreganiſtenſchule in der
Rue Championnet im Arbeiterviertel Abbé Garnier von dem
kürzlich von ihm entlaſſenen Lehrer Levesque in der Sakriſtei
der Genoveva-Kirche nach kurzem Wortwechſel durch drei
Revolverſchüſſe ſchwer verwundet. Eine Stunde darauf erlag er
den Verletzungen. Der Mörder wurde verhaftet.

Echt ruſſiſch führten ſich zwei Studierende der Jngenieur-
ſchule in Mannheim auf, als ſie ſeinerzeit von einem Ball
der Mannheimer ruſſiſchen Kolonie heimkehrten. Sie ſchoſſen
unterwegs ohne jede Urſache mit Browningpiſtolen auf ihnen
begegnende Vorübergehende, wobei der Maurer Feil einen Schuß
in den Hals erhielt, der ſchwere Folgen nach ſich zog. Feil hat
durch die Verletzung die Sprache und zum Teil auch das Ge-
dächtnis verloren und iſt jetzt noch arbeitsunfähig. Die beiden
Ruſſen, der 22jährige Alexis Smirnoff und der 25 Jahre alte
Merkuloff, hatten ſich jetzt vor der Strafkammer zu verantworten.
Sie kamen beide noch gut davon, denn Smirnoff erhielt 1 Jahr
und Merkuloff nur 6 Monate Gefängnis.

ok. Welcher Hut ſchützt am beſten vor Hitze? Zur Zeit der
größten Sommerhitze, in die wir jetzt einzutreten ſcheinen, iſt die
Frage, welche Art von Hüten den heißen Sonnenſtrahlen den
beſten Widerſtand zu leiſten vermag, gewiß diskutabel. Jn Paris
ſind denn auch wirklich praktiſche Verſuche gemacht worden, um
dies feſtzuſtellen. Man hat eine Reihe von Hüten einer Tempe-
ratur von 51 Grad in der Sonne ausgeſetzt und nach einer be-
ſtimmten Zeit die Wärme gemeſſen, die im Jnnern jedes einzel-
nen Hutes beſtand. Es ergab ſich, daß im Jnnern einer gewöhn-
lichen Sportsmütze die Temperatur noch höher als die in freier Luft
war; ſie betrug 53 Grad. Jn einem ſchwarzen ſteifen Hut
herrſchte eine Wärme von 51, in einem Zhlinder eine ſolche von
50 Grad. Jn einem weichen Filzhut wurden 49, in einem Stroh-
hut 45 Grad gemeſſen. Die niedrigſte Temperatur wies ein Pa-
nama auf: in ſeinem Jnnern war eine Wärme von 43 Grad zu
konſtatieren; er verdient alſo den Ruf, den er ſeit langem hat.

nge. Die Ausgaben einer Pariſerin jetzt und vor 30 Jahren.
Man ſchreibt uns aus Paris: Um ſich eine Vorſtellung machen
zu können, wie ſich das Leben einer Pariſerin in den letzten
30 Jahren verteuert hat, muß man zu dem Luxus von 1880
zurückgreifen und ihn mit dem heutigen vergleichen. Der Morgen-
rock einer eleganten Hausfrau von 1880 war aus Wollmouſſeline,
der mit einer Fülle kleiner Bandſchleifen und einem Spitzen-
kragen garniert war. Die teuerſten Modelle ſchwankten zwiſchen
60 und 80 Franken. Ein Hut zu 100 Franken war etwas ganz
Außerordentliches und faſt Unbekanntes, denn die teuerſten Hüte
ſtellten ſich im Durchſchnitt auf 25 bis 40 Franken. Eine ele-
gante Schöne, die eine Mietdroſchke für den ganzen Nachmittag
nahm und die Stunde mit 4 Franken zahlte, galt für ver-
ſchwenderiſch, der für den ganzen Monat gemietete Wagen war
das Zeichen eines großen Vermögens und eine Equipage hielten
ſich nur Millionäre. Eine Mode, die damals als ſehr koſtſpielig
angeſehen wurde, beſtand darin, ſich bei der Nachmittagsfahrt im
Bois de Boulogne mit einem ſchwarzen, weißen oder beigefarbenen
Pudel zu zeigen. Man verſchaffte ſich dieſen „treuen Freund“
für 50 bis 100 Franken und erwarb damit den Ruf einer Perſon,
die das Geld mit vollen Händen zum Fenſter hinauswirft. Die
Fahrt im Bois endete mit einem Spaziergang auf dem Boule-
vard, wo beim Konditor eine „Charlotte“ für 40 Centimes und
ein Glas Malaga für 60 Centimes eingenommen wurden. An
Größenwahn ſtreifte der Ankauf von zwei Sechsfranken Fauteuils
für das „Alcazar“ im Faubourg-Poiſſonnière, wo Theréſa ſang.
Die Pariſerin, die im Straßenkleid dahinging, wurde als extra-
vagant und ihren Mann ruinierend verſchrien. Und heute?
Jm Jahre 1911 iſt ein Morgenkleid aus Battiſt und echten Spitzen
billig, wenn man es für 1000 bis 1200 Franken erſteht, denn bei
den großen Schneidern der Rue de la Paix und Place Vendöme
koſtet es 3000 Franken. Für das allereinfachſte Schneiderkleid
werden 300 Franken bezahlt, für ein Straßenkleid 600 Franken.
Der Preis einer ganz netten Beſuchstoilette ſchwankt zwiſchen
800 und 1000 Franken. Für ihren Hut bezahlt die moderne
Pariſerin durchſchnittlich 200 Franken, und für mit Federn und
Aigretten geſchmückte Kopfbedeckungen iſt ein Preis von 1500
Franken durchaus nichts Seltenes. Pelze für 100 000 Franken
ſind keine Ausſtellungsobjekte mehr, der Beſitz eines Automobils
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erſcheint nichts Beſonderes, und man wird für arm gehalten,
wenn man ſich mit einem TaxiAuto begnügt, einem der Nach
mittag auf 50 Franken zu ſtehen kommt. Der Modehund iſt der
große ruſſiſche Windhund, der 1000 Franken koſtet. Der Tee
zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt der Pariſerin Bedürfnis geworden,
und es iſt üblich, ihn in bekannten Reſtaurants einzunehmen,
wo die Taſſe mit 2 bis 9 Franken bezahlt wird. Und die Abende
endlich würden der Pariſerin von heute fade erſcheinen, brächte
ſie ſie nicht in irgend einem kleinen Theater zu, wo die Loge 80
bis 100 Franken koſtet und wo ſie ſich diamanten- und perlen-
geſchmückt zeigt, um die neueſten Gaſſenhauer zu hören. Will
man den Luxus von heute und den von vor 30 Jahren kenn-
zeichnen, ſo kann das in wenig Worten geſchehen: 1880 genügten
20 000 Franken Rente, um ein elegantes, müßiges Pariſer Leben
zu führen, heute, 1911, ſind jährlich gut ausgegebene 100 000

gerade genug, um für 200 000 Franken Schulden zu
machen.

„Jch kann den Kerl nicht leiden!“ Der betagte Seniorchef
einer Berliner Firma zig mit ſeiner Gattin das Feſt der
S n Hochzeit. b die Aufregung des feſtlichen

ages den Nerven der alten Dame geſchadet hatte, oder ob die
Braut im goldenen Kranze den richtigen Zeitpunkt für gekommen
erachtete, einen Tag nach dem Feſte verſchwand ſie aus dem
Hauſe des Goldbräutigams, mit dem ſie 50 lange Jahre Freude
und Leid geteilt hatte. Auf dem Schreibtiſch des Mannes lag
ein Zettel, der in Kürze Aufſchluß gab über den Anlaß zu der
ſeltenen Tat: „Jch hab' den Kerl von Anfang nicht leiden
können!“ Dieſe Erkenntnis iſt der alten Dame anſcheinend
etwas ſpät gekommen. Wie ſich jetzt herausſtellte, hält ſich die
gute Frau bei Verwandten auf, und um nichts in der Welt will
ſie wieder zu ihrem Manne zurückkehren. Die alte Frau hat ſich
ſicher geſagt: „Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken
ohne Ende.“ Woraus ſich auch erklärt, daß ſie nicht bis zur
eiſernen Hochzeit gewartet hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Humperdinck als Tondichter eines wortloſen Schauſtücks.

Engelbert Humperdinck hat in Bayreuth einen Vertrag unterſchrieben,
demzufolge er die Muſik für das wortloſe dramatiſche Schauſtück ſchreiben
wird daß Prof. Max Reinhardt im Auftrage der Herren
F. H. Payne und C. B. Cochra im Dezember in der OlympiaAus-
ſtellungshalle zu London aufführen wird. Ein Orcheſter von 120
Perſonen, eine Rieſenorgel und ein Chor von 200 Perſonen wird die
Muſik von Humperdinck wiedergeben.

Ehrentafel für Trinius. Jn Anerkennung ſeiner ſchriſt
ſtelleriſchen Verdienſte um die Moſel wird die Stadt Bern-
kaſtel nach einem einſtimmigen Beſchluß der Stadtverordnetenver
ſammlung zu Ehren des Geheimen Hofrates A. Trinius in
Waltershauſen aus Anlaß ſeines 60. Geburtstages am 31. Juli
eine Ehrentafel in der Bernkaſtler Schweiz anbringen.
Auch der Moſelverein hat eine beſondere Ehrung vorgeſehen.

Börſen- und Handelsteil.
Zum Zuſammenbruch der Bucketſhopfirma Kwiet

u. Gans in Berlin
verlautet, daß die Prämiengeſchäfte, welche die Firma an der
Börſe tätigte, in die Millionen gegangen ſind. Daraus er-
klärt ſich auch nach Mitteilungen von beteiligter Seite, daß ſeitens
der Firma Courtagen von 7000 bis 8000 monatlich gezahlt
worden ſind. Ein nicht unerheblicher Teil entfalle auf Ver
wandtenforderungen. Unter den Gläubigern befinde ſich auch ein
bekannter ehemaliger Berliner Theaterdirektor. Die Firma be-
ſtand ſeit 1902 und hätte ihre unheilvolle Geſchäftspraxis ver-
mutlich noch weiter ausgeübt, wenn nicht in neuerer Zeit durch
Aufklärungen in der Preſſe auch das börſenunkundige Publikum
in der Provinz ſtutzig geworden und auf die Sicherung ſeiner
Forderungen bedacht geweſen wäre. Jn Berliner Börſenkreiſen
war es ein offenes Geheimnis, daß die Firma keine reelle Ge-
ſchäftstätigkeit ausübe.

Die Zahlungsſchwierigkeiten in der Berliner
Klavierfabrikation.

Wie verlautet, hat ſich die ſeit vielen Jahren beſtehende
Pianofortefabrik von Wilhelm Menzel in Berlin veranlaßt
geſehen, ihre Gläubiger zuſammenzurufen. Entſtanden ſind
Schwierigkeiten durch eine überaus ſtarke Beteiligung (man
ſpricht von 150 000 Mk.) bei dem Falliment des Klavierhändlers
Hintze. Ferner ſind größere Ausfälle bei einem ruſſiſchen
Kunden zu erwarten. Die Paſſiva werden auf nahezu eine halbe
Million beziffert. Die Firma bietet einen außergerichtlichen Ver
gleich auf Baſis von 50 Proz., der von den Gläubigern akzeptiert
werden dürfte.

Deutſche Kaliwerke in Benterode.
Wie die Verwaltung in dem Proſpekte über die nunmehr

erfolgte Börſenzulaſſung ihrer 24-Millionen-Mark- Aktien u. a.
mitteilt, haben im erſten Viertel des laufenden Jahres die Werke
Benterode und Neu-Bleicherode ca. 950 000 C gleichzeitig 1910
752 800 verdient. Hierzu treten die Beträge aus den Divi-
denden der Aktien- Geſellſchaft Neu-Bleicherode ſowie aus dem
Beſitz der Geſellſchaft an Aktien der Nordhäuſer Kaliwerke in
Höhe von ca. 455 000 A. Der Gewinn der Gewerkſchaft Ameélie
im erſten Quartal d. Js. beträgt rund 385 000 A. Die Aus-
ſichten der Kaliinduſtrie können für die nächſte Zeit als
günſtig bezeichnet werden, nachdem die Einigung des Kali-
ſyndikats mit den amerikaniſchen Düngerintereſſenten erfolgt iſt
und eine ſolche auch mit den außerhalb des Shyndikats ſtehenden
Werken nunmehr mit einiger Sicherheit angenommen werden
könne. Die weitere Entwicklung werde mit Rückſicht auf die ſehr
große Zahl der im Bau begriffenen Werke insbeſondere davon
abhängen, ob und inwieweit es dem Shndikat gelingen wird,
durch intenſive Propaganda eine Abſatzſteigerung zu
ſchaffen, die der Werksvermehrung wenigſtens in etwas folgt.

Von der Berliner Vörſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 1. nom. 38 000 000

4 o ige Deutſche Schutzgebiets Anleihe von 19l11.
Beginn der Tilgung im Jahre 19:7, Geſamtkündigung bis zum Jahre
1926 ausgeſchloſſen. 2. nom. 24 000 000 C auf den Jnhaber lautende
Aktien, 24 000 Stück Nr. 1-24 000 zu je 1000 der Aktien-
geſellſchaft Deutſche Kaliwerke Bernterode (Unter-
eichsfeld), davon Nr. 1--22 000 mit voller Dividende für 1911,
Nr. 22 001--24 000 mit 4 iger Vorzugsdividende für 1911.
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Der Rat der ruſſiſchen Reichsbank
beriet geſtern mit Vertretern der Privatbanken, des
Finanz- und des Handels miniſteriums über die
wegen der diesjährigen Ernte zu treffenden Maßnahmen.
Die Vertreter der Reichsbank ſchlugen vor, die Geldvorſchüſſe bei
der Beleihung des Korns zu vergrößern und den dabei üblichen
Zinsfuß zu ermäßigen. Die Vertreter der Privatbanken er-
klärten, eine allgemeine Mißernte ſei nicht zu erwarten. Es ſei
außerdem von der vorjährigen Ernte noch genug Korn vorhanden.
Eine Verſtändigung wurde nicht erzielt.

4 Die Preußiſche Zentral-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft legt,
wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, am 26. Juli cr. 14 000 000
Mark 4 proz. Kommunal- Obligationen zur öffent-
lichen Zeichnung auf. Dieſe bilden einen Teil der 4proz. Kom
miunal- Anleihe vom Jahre 1908, welche an den Börſen von Berlin,

Breslau, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg und Leipzig
im Geſamtbetrage von 60 000000 eingeführt iſt und deren
Erweiterung auf 68 000 000 beantragt worden iſt reſp. werden
wird. Gegenwärtig notiert ſie in Berlin 101,20 Proz. Der
Subſkriptionskurs iſt auf 100,60 Proz. feſtgeſetzt zuzüglich
laufender Stückzinſen vom 1. Juli 1911 ab. Die Abnahme der
zugeteilten Stücke, welche in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 500,
300 und 100 A erhältlich ſind, kann vom 4. Auguſt ab bis
inkl. 29. Auguſt er. in beliebige: Teilbeträgen erfolgen. Die an
den Stücken haftenden Zinsſcheine ſind jeweils 1. Januar und
1. Juli fällig und werden koſtenfrei an den bekanntgemachten
Zahlſtellen eingelöſt, woſelbſt auch nach wie vor koſtenfrei die
Aushändigung neuer Zinsſcheinbogen erfolgt. Die Hommunal-
Obligationen der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-Aktiengeſell-
ſchaft ſind bekanntlich in Preußen mündelſicher und dürfen
demnach zur Anlage von Kapitalien verwendet werden, für welche
mündelmäßige Anlage vorgeſchrieben iſt. Sie werden ausgegeben
auf Grund von Darlehen, welche Kommunen und andere preußi-
ſche Körperſchaften des öffentlichen Rechtes mit Genehmigung
ihrer zuſtändigen Aufſichtsbehörde bei der Geſellſchaft aufge
nommen haben. Keine Obligation darf ausgegeben werden ohne
die Beſcheinigung des Staatskommiſſars, daß ſie durch Darlehns-
forderungen vorſchriftsgemäß gedeckt iſt. Bis zum 14. Juli cr.
waren nach der Anlage im Proſpekt 162 786 300 Kommunal-
Obligationen im Umlauf, während dagegen 178 875 581,45
Kommunal-Darlehne bei der Geſellſchaft aufgenommen reſp. ab
geſchloſſen waren. Die Kommunal- Obligationen vom Jahre 1908
ſind unverlosbar. Eine Verloſung bei dieſen findet alſo über
haupt nicht ſtatt. Jhre Rückzahlung, die früheſtens erſt vom
1. Juli 1917 ab ſtattfinden kann, erfolgt vielmehr im Wege der
Kündigung, die immer nur zum 1. Juli oder 2. Januar zuläſſig
iſt und dreimal, das erſte Mal in den erſten acht Tagen des dem
Rückzahlungstermin vorhergehenden Monats Januar bezw. Juli
bekannt gemacht werden muß. Wegen der weiteren Einzelheiten
ſowie der genauen Zeichnungsbedingungen verweiſen wir auf den
in dieſer Nummer abgebruckten ausführlichen Proſpekt. Zeichen-
ſtelle für Halle a. S. iſt die Bankfirma Halleſcher Bank
verein von Kuliſch, Kaempf Co., Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien.

SachſenWeimar-Alexandershall. Donnerstag nach-
mittag fand in Eiſenach eine Gewerkenverſammlung der Gewerk-
ſchaft SachſenWeimar ſtatt, in der über die vom Grubenvorſtand
empfohlene F u g. mit der Gewerkſchaft Alexandershall be-
raten wurde. Von 878 Kuxen wurden 592 für und 286 gegen
die Fuſion abgegeben. Da jedoch Zweidrittelmehrheit zur An-
nahme nötig iſt, ſo gilt die Fuſion als abgelehnt.

—-y. Gewerkſchaft Roßleben. Für das erſte Semeſter d. Js.
gelangt wieder eine Ausbeute von 300 A pro Kux zur Aus-
zahlung.

y. Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau. Die
Verwaltung teilt mit, daß der Verlauf dieſes Jahres durchaus
befriedige.

—-y. Weſtfäliſche Stahlwerke in Bochum. Wie die Verwaltung
mitteilt, iſt das Ergebnis des am 30. v. Mts. abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres bedeutend beſſer als im Vorjahre. Jn den
nächſten Wochen ſollen die neuen Umbauten der Walzenſtraßen
3 und 4, von denen die Verwaltung eine weſentliche Herabminde-
rung der Produktionskoſten erwartet, in Betrieb kommen.

y. Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten. Die Dividende wird in
Aufſichtsratskreiſen auf wieder 4 Proz. geſchätzt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kürſchner Ernſt Hermann Cannawurf in Bad Lauterberg

im Harz.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. Juli. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 23. Juli. Sofort: Hamburg 9,45

Magdeburg 9,75 September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,55 Magdeburg 9,89 Februar März 1912:
Hamburg s9,90 Magdeburg 10,05 Tenodenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Juli. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 12,00.N ächprodn kte 759 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 22,00- 22,26,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,75- 22,00.
Gem, Melis mit Sack 21,25--21,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 12,356G, 12,55 B. Okt.-Dez. 11,556G, 11,60B.
Auguſt 12,42 G, 12,474 B. Jan. März 11,65G, 11,70B.
Oktober 11.60G, 11,658B. Mai 11,806, 11,824 B.

Tendenz: ruhig. Wochenumſatz: 98 000 Zentner.
Hamburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 12,356G. Oktbr.-Dez. 11,57 G.
Auguſt 12,408B. Jan.-Mätrz 11,72 G.
Oktober 11,60G. Mai 11,85G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

26 Mä 55!von Mat 3 Tendenz: behauptet.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſietig,

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftsrammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtvichpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

ſür 50 kg vom 13. bis 19. Juli 1911.
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WochenMarktberichte.

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die bereits gemeldete feſte Stimmung auf dem
Fuitermittelmarkte konnte in dieſer Berichtswoche weitere Fortſchritte
machen beſonders begehrt bei den immer noch ungewöhnlich niedrigen
Preiſen war Reisfuttermehl, während Erdnußkuchen und Erdnußmehl
vernachläſſigt bleiben.

Tendenz: unverändert feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Proteln 4,55--5,00 A ab Hamburg,

4,80 10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,25——3,20 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,15--5,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,30 bis
5,70 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,20-—5,80 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,50 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,40--6,60 ab Hamburg, 53 bis
58 6,60--7,45 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52--58 7,40--7,65 ab Hamburg, 55--62 J 7,60--8, 10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 J Fett und Protern
5,95--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 5,80-6,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 4,55--4,95 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,90--8,35 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Proteln
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50-—-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 5,65-—6,25 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Proteln 4,95--5,80 ab Hamburg, Malzkeime 4,80 bis
5,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,89 bis
7,25 c ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 20. Juli, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Das deutſche

Wollgeſchäft nahm auch in der letzten Woche einen befriedigenden
Verlauf. Seitens der Wollintereſſenten war die Kaufluſt eine
ziemlich anregende, es wurden ca. 1500 Ztr. Schmutzwollen und
ungefähr 400 Ztr. Rückenwäſchen umgeſetzt. Nehmer waren be-
ſonders Fabrikanten, doch beteiligten ſich auch vereinzelt Wäſcher
und Spinner am Einkauf. Die getätigten Poſten, die von den
hieſigen Lägern verkauft wurden, umfaßten meiſt beſſere und
mittlere Qualitäten. Soweit es möglich war, maßgebende Preiſe
für dieſe Käufe feſtzuſtellen, hielten ſich dieſelben auf dem bis-
herigen Niveau, je nach Beſchaffenheit des Produkts, zum Teil
eine Kleinigkeit höher. Die Stimmung iſt feſt und vertrauend.
An den ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätzen war der Verkehr
mäßig belebt, wobei die letzten Auktionsnotierungen maßgebend
waren. Jn Kolonialwollen entwickelte ſich ein mehr ruhiger aber
zufriedenſtellender Geſchäftsgang, die Wollauktion in Budapeſt
ſchloß bei etwas ruhiger Stimmung und faſt behaupteten Preiſen.
Die Notierungen der Londoner Wollverſteigerung bleiben feſt.
Beſſere Merinos werden vereinzelt höher bewertet. Gewaſchene
Gerberwollen wurden ruhiger gehandelt. Für grobe ausländiſche
Gerberlammwollen blieb der Begehr unverändert rege. Die
Tendenz und Wertlage iſt feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtern ſtärker hervorgetretene Realiſationsneigung, die
erſt gegen Schluß von einer Befeſtigung abgelöſt wurde, über-
trug ſich anfangs auch auf den heutigen Verkehr. Da die luſt-
loſe Haltung in der Hauptſache gleichfalls mit politiſchen Ver-
ſtimmungen begründet wurde und auch der New-Yorker Platz
wieder in ſeine bisherige Geſchäftsſtille bei ſchwächerer Grund-
ſtimmung verfallen iſt, ſo lagen anfangs, namentlich am Montan-
aktienmarkte, Verkaufsordres vor, die bei der Zurückhaltung zu
ziemlich erheblichen Kurseinbußen führten. Phönix, Deutſch-
Luxemburger, Rombacher und Rheinſtahl gingen ca. 1 Proz.
zurück. Gefördert wurde die Verkaufsneigung auch durch die ver-
ſchiedene Beurteilung der Lage am Eiſenmarkte. Der gleich dem
Bericht des Jron Age freundlich lautende Bericht des Jron
Monger über den amerikaniſchen Eiſenmarkt fand wenig Be-
achtung. Canada erlitten im Einklang mit NewYork bei aller-
dings unverändert lebhaftem Geſchäft eine leichte Einbuße. Auch
am Banken-, Schiffahrts- und Elektrizitätsaktienmarkte unter-
lagen die Kurſe mäßigen Rückgängen, ebenſo am Bahnenmarkte.
Eine Ausnahme machten nur Orientbahn und WarſchauWiener.
Noch in der erſten Börſenſtunde zeigte ſich aber am Montan-
aktienmarkte auf Gerüchte von angeblich bevorſtehenden, nach
einer anderen Verſion bereits erfolgten Düſſeldorfer Eiſenpreis-
erhöhungen eine leichte Befeſtigung, zu der auch noch beſſere Lon
doner Kurſe mithalfen. Erheblich waren die Kursbeſſerungen
aber nicht, und im großen und ganzen blieben die Verluſte vor-
herrſchend. Der Geldmarkt behielt ſein flüſſiges Ausſehen bei.
Der Satz für tägl. Geld betrug 2 Proz. und darunter. Privat-
diskont 24 Prozent.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Jntereſſantes aus der Hygiene-Ausſtellung.
Unter der Deviſe „Die Geſetze der Hygiene diktieren die

Gründung und den Ausbau der Reichardt-Compagnie“ iſt
Deutſchlands größte Kakaofabrik, die Kakao-Compagnie Theodor
Reichardt, Wandsbek, die erfolgreiche Vorkämpferin für den Ver-
trieb der Kakaofabrikate in geſchloſſenen Fabrikpackungen, in der
Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung in Dresden erſchienen und
hat die Vorzüge ihrer Fabrikate in origineller Form veranſchau-
licht. Durch eine ſinnreiche Vorrichtung, welche in verſchiedenen
Glasflaſchen Reichardt- und anderes Kakaopulver in einer hellen
Flüſſigkeit ſchwimmend zeigt, ſowie durch vergleichende Ab-
bildungen von mikroſkopiſchen Präparaten in 3200facher Ver-
größerung wird die überlegene Kornfeinheit des Reichardt
Kakaos, auf der ſeine Ergiebigkeit und Bekömmlichkeit beruht, in
augenfälligſter Weiſe bewieſen. Ebenſo wird den Hausfrauen
einleuchtend die Ueberzeugung beigebracht, daß Reichardt-Kakao
infolge ſeiner volumenvermehrenden, großen Kornfeinheit, und
wegen ſeiner bekannten Preiswürdigkeit für den häuslichen Ge-
brauch beſonders vorteilhaft iſt. Auch die günſtige Wirkung der
Haemoglobin-Präparate als Blutbildner wird durch eine leicht-
verſtändliche graphiſche Darſtellung zur Anſchauung gebracht.
Die Gratisverabreichung von Proben verbvollſtändigt die an-
ſcheinend ſehr erfolgreiche Werbetätigkeit der Reichardt-Com-
pagnie für ihre Fabrikate. Man wird ſelbſt beim Koſten der dar
gebotenen verſchiedenen Getränke erſtaunt über ihren Wohl-
geſchmack ſein, der allerdings nur durch eine beſtimmte Zube-
reitungsart, die eine junge Dame ausführlich beſchreibt, zur
vollen Wirkung kommt, „denn“ ſo ſagt eine an den Kakao-

fäßen angebrachte Plakatinſchrift „nur durch die richtige
ubereitung wird der Kakao zum idealen Genußmittel“. Be-

ſonders überraſchte auch ein aus Chocleau (Schokolade in flüſſiger
Form in Tuben) hergeſtelltes gekühltes Getränk, deſſen Zube-
ung verblüffend einfach nur durch Vermiſchung mit Waſſer
oder Mineralwaſſer erfolgt. Ein äußerſt wohlſchmeckendes und
gleichzeitig ſtärkendes Getränk für Touriſten und Sportsleute,
das jederzeit im Augenblick herzuſtellen iſt. Chocleau in warmer
Milch aufgelöſt, ergibt eine treffliche Taſſe Schokolade. An Ort
und Stelle iſt kein Verkauf, es ſei auf die Filialen der Firma
verwieſen. Die Ausſtellung ſoll nicht direkten Erlös bringen,
ſie ſoll in der Hauptſache dazu dienen, das deutſche Volk mehr
und immer mehr durch zwingende Beweiſe davon zu überzeugen,
daß der Kakao durch ſeine Eigenſchaften berechtigt iſt, zum
Stärkungs- und Genußmittel aller Deutſchen zu werden. Zweifel
los hat es die Reichardt-Compagnie geſchickt verſtanden, eine
wirkſame Propaganda für ihre anerkannt empfehlenswerten
Fabrikate in vornehmſter Form und durchaus in den Rahmen der
Hygiene Ausſtellung paſſend, ins Werk zu ſetzen
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Berliner Produktenbörſe,
Verlin, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Feſte Auslandsmärkte, wenig befriedigende Saatenſtands-
berichte aus Rußland und dauernde Verſchlechterung des Waſſer
ſtandes riefen am hieſigen Getreidemarkt Deckungsbedürfnis her-
vor, wodurch Weizen und Roggen 14 Mk. gewannen. Auch
Hafer erfuhr eine Beſſerung um etwa 1 Mk. Mais lag ſtill.
Rüböl war gut behauptet. Das Geſchäft in Weizen und Roggen
war anfangs lebhafter, wurde ſpäter aber wieder recht ruhig.
Wetter: regneriſch.

Weizen: feſt. Juli September 197,00
Oktober 197,50 Roggen: feſt. Juli September
164,25 Oktober 165,00 Hafer: ſtetig. Juli 165,00
September 185,00 A. Mais: ſtetig. Juli 152,00 Sep
tember 151,00 Rüböl: geſchäftslos. Juli Oktober

Dezember

T 4&
Tagesmarktberichte.

Chiecago, 20. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Juli.). Weizen,

Juli 86 (85 per Sept. 88 (87). Mais verSept. 64 (62 Schmalz Juli 8.17 (8,12 ver Sept. 8,27
(8,224). Speck ſhort clear 8,25--8,37 (8,25-8,37). Pork per
Sept. 16,20 (16,00).,

Fetzte Fraht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Beſichtigung des Wirthſchen Fernlenkbootes durch das
Kronprinzenpaar.

Wannſee, 21. Juli. Nachdem der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin bereits am 14., Juli die Vorführung des
Fernlenkbootes angeſehen hatten, kamen ſie geſtern abend
mit einem Motorboot von Potsdam nochmals, um die
innere Einrichtung des Bootes näher zu betrachten. Wirth
aus Nürnberg erklärte die einzelnen Apparate und ihre
Wirkung und ſtieg auf Einladung des Kronprinzen in deſſen
Motorboot, das das Fernlenkboot begleitete, das beſatzungs
los verſchiedene Srhiffsmanöver ausführte, ſtoppte und
einen Signalſchuß abgab. Der Kronprinz, der alles mit
lebhaftem Intereſſe verfolgte, erzählte hierbei dem Erfinder,
daß er bereits dem Kaiſer über die Erfindung berichtet und
auf ihre große Bedeutung für die Marine und die engere
Küſtenverteidigung hingewieſen habe. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin verabſchiedeten ſich in herzlicher Weiſe
von Wirth und wünſchten ihm Glück und gute weitere Er
folge bei der praktiſchen Verwertung der Sache.

Veränderungen im Sanitätskorps.
Poſen, 21. Juli. Generalarzt Dr. Demuth, Jn-

ſpekteur der 1. Sanitätsinſpektion, iſt der Abſchied bewilligt
worden. Sein Nachfolger wird Generalarzt Dr. Göbel
vom 9. Armeekorps.

Tod eines Abgeordneten.

Kaſſel, 21. Juli. Der nationalliberale Abgeordnete
Junghenn iſt in Meran geſtorben. Er vertrat im
preußiſchen Landtage den Kreis Hanau.

Die Nordlandreiſe des Herzogs von Altenburg.
Altenburg, 21. Juli. Die Nordlandreiſe des Herzogs

von Sachſen Altenburg erſtreckt ſich von der AdventsBai,
dem nächſten Reiſeziel der „Senta“, nach Virgohafen im
Nordweſten Spitzbergens, wo ein Poſtaustauſch mit dem
Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“ vorgenommen wird. Von
dort geht die Fahrt an der Nordküſte entlang nach der
RypBai, von wo aus eine Landexpedition zur Wahlenberg-
Bai unternommen wird. Auf dieſer Expedition will man
das Jnnere der Jnſel erforſchen, meteorologiſche, magnetiſche
und topographiſche Studien machen. Der Rückweg, der ſich
nach den Eisverhältniſſen richtet, führt zunächſt wieder zur
AdventsBai und von dort nach Tromſö, wohin die „Senta“
Mitte September zzurückkehren wird. Die Führung der
Jacht hat Kapitän Vollrath von der Hamburg-Amerika-
Linie. Hofmarſchall v. Breitenbuch begleitet den Herzog.

Ein Fünfjähriger von einem Elfjährigen erſchoſſen.
Altenburg, 21. Juli. Jn Langenleuba-Niederhain

ſchoß geſtern der elfjährige Sohn des Gutsbeſitzers
Schmidt aus einem Gewehr, das er auf dem Boden des
benachbarten Gutsbeſitzers Meißner gefunden hatte, dem
fünfjährigen Sohn des Gutsbeſitzers Quellmalz eine
Ladung Schrot in das Geſicht. Das Kind war ſofort tot.
Die Schrotladung muß ſich ſchon ſeit langer Zeit in dem
Lauf befunden haben.

Schwere Exploſion.
Berlin, 21. Juli. Jn der Gußſtahlfabrik von Herz

in der Köpenicker Straße ereignete ſich heute früh eine
Exploſion, durch die der Arbeiter Blum getötet, drei
Arbeiter ſchwer und einer leicht verletzt wurden. Sämtliche
Fenſterſcheiben des Gebäudes wurden zertrümmert.

Die Fuldaer Biſchofskonferenz.
Fulda, 21. Juli. Die Biſchofskonferenz findet am

22. Auguſt ſtatt.
Umfangreiche Warenhausdiebſtähle,

Mainz, 21. Juli. Jn einem Warenhauſe ſind ſeit ge
raumer Zeit von etwa 30 Verkäufern umfangreiche Dieb-
ſtähle verübt worden. Die Haupttäter wurden in Haft ge-
nommen. Der Wert der geſtohlenen Waren beträgt etwa
30 000 Mark.

Die Ausſchreitungen der Seeleute in Cardiff.
Cardiff, 21. Juli. Die Angriffe auf die chineſiſchen

Waſchanſtalten dauerten die ganze Nacht hindurch. Heute
iſt die Stadt wieder ruhig, aber man befürchtet, daß es zu

weiteren Ruheſtörungen kommen wird. Es iſt
der Befehl zur Hinzuziehung von 500 Mann Jnfanterie
gegeben worden.

Nauen, 21. Juli. Der Dienſtknecht Paul verſuchte
beim Nauener Stadtwald eine Weiche falſch zu ſtellen und
beſchwerte die Schienen mit Holzblöcken. Das Hindernis
wurde vom Lokomotivführer bemerkt. Die Polizei iſt Paul
auf der Spur.

Dresden, 21. Juli. Der von ſeiner Ehefrau getrennt
lebende Markthelfer Chieberoth verletzte durch Revol-
verſchüſſe ſeine Geliebte und ſich ſelbſt ſchwer. Beide liegen
im Krankenhauſe hoffnungslos darnieder.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juli, früh 7 Uhr.

-JF

o d

Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigfi. 84
Stand Stand 2

Halle 771,4 18 NW 1 wolktg 26 14 2
Torgau 771,2 18s NW 1 bededt 26 15
Nordhauſen [771,0 17 N1 wolktg 23 14
Magdeburg) 703 18 880 1 bedeckt 25 16
Gardelegen?) 770,4 16 W 1 24 13
Brocken 12 S W 5 15 10Früh Regentropfen, ſpäter ſchwacher Regen. 2) Nachts
geringer Regen,

Der hohe Druck hat weiter an Jntenſität zugenommen. Ein
auf der Nordſeite des über Zentraleuropa gelegenen Hochdruck
gebietes befindliches Randtief brachte dem Dienſtbezirk vereinzelt
unmeßbare Regenfälle, das Wetter iſt warm. Da ſich der Hoch-
druckkern wahrſcheinlich oſtwärts verlagern wird, ſo haben wir
heiteres, trockenes, warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 22. Juli: Ziemlich heiter, trocken, warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli: Mehr heiter, doch zeit

weiſe wolkig, ſehr warm, ſtellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, ſehr warm und ſchwül, allenthalben Gewitter.

Waſſerſtände am 21. Juli:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,12,
Grochlitz 0,46 Bernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp. 1,24, Kalbe
Untp. 6,43. Elbe: Leitmeritz 0,81, Außig 0,66, Dresden

2,03, Torgau 0,27, Wittenberg 0,65, Roßlau 0,03,
Barby 0,14, Magdeburg 0,34, Tangermünde 0,53, Witten
berge 0,22, Hohnſtorf 0,13. Mulde: Düben 0,14.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bank für Handel u, Industrio P i Filiale Halle a. S. Aktienkapſtal: ſo Miſſſonon Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Miſſionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ansgabe.
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Grosse frische Transporte erstklassiger irischer und englischer

Reit-, Jagd- und Wagenpferde
ind eingetroſfer. Anezerdem empfehle ieh eire POSSe Auswahl akklimatisierter, gutgerittener

irischer Reitpferde, darunter Pferde für schwerstes Gewicht passend, sowie Halbblüter wit Binfahrzertißkat.

Leip2zig, Kramerstrasse 5—.
Telephon 3056.

Leipzig-Gonnewitz, Ieusdorter Str. 2.

Ernst Sacelk«,
HoſleferantSr. Majestät des Königs von Sachsen,

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu Sachsen,
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg,

Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt. [2886

Große Jnventar Auktion.
ür Rechnung, wen es angeht, werden am Sonnabend, den

22. Juli 1911, vormittags von 11 Uhr an im Gaſthof „Zur
neuen Sonne“ in Alsleben a. S. verſteigert

4 Stück Arbeitspferde, 2 Stück 4“, 1 Stück 3“ Wagen,
2 Pflüge, 2 Eggen und vieles andere.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Der

ſinimn ſe Man ſnn
in balhiütt

(Etation der Eiſenbahn Aaumburg-Artern).

Am Mttwoch, den 26. Im d. Mts.
von vormittags 11 Uhr an,

M ſoll auf dem Gute des Herrn Ernst Vrban in Balgſtädt
wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene lebende
Mund tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im

Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,

und zwar: 28512 ſchwere däniſche junge Arbeitspferde, 2 ſchwere
Spannochſen, 1 ſchw. angek. Simmenthal. Sprung-
bulle, 6 Milchkühe (darunter friſchmilchende u. hochtr.
ſowie eine mit Kalb), 5 Färſen, 5 Sauen, 3 Läufer-
ſchweine, 9 Ferkel, 4 Ackerwagen, 1 kl. Ackerwagen,
1 Rennſchlitten, je 1 Drill-, Häckſel-, Hack- und
Reinigungsmaſchine, 2 eiſ. Pflüge, 1 Zweiſchaar-
pflug, 1 Kartoffelrodepflug, 1 Krimmer, 1 Ringel
walze, 1 Glattwalze, 1 Mähmaſch., 1 Grasmäher,
2 Paar eiſ. Eggen, 1 Paar hölz. Eggen, 1 Acker-
ſchleppe, 1 Dezimalwage, Hohl- und Bockkarren,
1Pferdenachharke, Schweinekaſten, I Rübenmühle,
Ketten, Leitern, Fäſſer, Säcke, Laſtgeſchirre,
Schleifſtein ſowie verſchiedenes andere mehr.

Max Mendershausen,
r Söthen in

al ve,mit weißem Behang und Faſanenſchweif, 8 Jahre alt, ca. 1,60 hoch,

elegantes, flottes, vorzügliches Reit- und Dogeartpferd, truppen
fromm, flinkes Jagdpferd, auch von Dame geritten, da überzählig,
nur in gute Hände billig zu verkaufen. Beſichtigung und Näheres
jederzeit im Halliſchen Reiterverein, Yorkſtraße. [2895

H. Pauckseh A. 6.
Landsberg a. W.

Dampfmaschinen modernster Konstruktion,
Hochleistungs-Dampfkessel D. R. P.,

Original Diesel Motoren von 25 400 PS.

Vertreter [2049Zivilingenieur Georg ProsKauer, Halle a. S.

Gr in Prox. Poſen,
Größe etwa 1023 Morg. (586 Morg. Acker, 79 Morg. Wieſe,
333 Morg. Wald, Reſt Hofraum, Gärten pp.), mit gutem
kompletten Jnventar, Jagd, Jinſtigeg Lage zu Berlin, geregelten
Hypotheken, unter günſtigſten Bedingungen verkänflich.

Anzahlung 85 2286Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslan, Gartenſtr. 85. Telephon 1259.

Prima Klee Abeenhen

oeriert bei Waggonladungen billigst
Cranko jeder Stationk. Smit, Groningen Cl.

Woissenfels,

burg,

4000 Mk., offeriert

Arheitsnachwsois
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Oöthen, Weintrauben-strasso 19; Erfurt, Sehlöeserstrasso ii/12; Ralberstadt,
Friodriehstrasso 20; Magdeburg, Bahnbofotrasso 11; Naum-
b urg, Moritzplatz Nordhausen, Bahnhofstrasse io; Sangoer-
hausen, Marienstraese 7; Salz wodoel, St. Georgstrasso 90;
Stendal, Frommha enstrasse 1 a; Torgau, Wittenberger Strasse 19;

orl. Klosterstrasse; Wittenberg, Bez. Halle
Coswiger Strasse 20; Worbis (rorbunden mit der gemeinnützigen
Rechtsauskunft); Zeit z, Rossmarkt 15.

Vermittlung von einheimischenm Arbeltern aller Art
und von Wanderarbeitern.
beamte
personal.

Stellenverwittiung für Güter-
Landwirtschaſterinnen und Aufsients-

[2011

J

5 bitte mir u. B. M. 79

Rudolf Mosse, Halle, e übermitteln.

Mamsell hesuch.
Suche für meinen kleineren,

Landhaushalt eine
beſonders im Kochen, Backen
und Einmachen erfahrene
Mamſell zu bald oder zum
1. Oktober bei gutem Gehalt.Kewere mit Zeugnisabſchr. u.

Gehaltsanſpr. erbeten unter
F. 6132 an Haasenstein

(EVosler, A.-G.,Hallea. S.

Junges Mädchen zur Unter
ſtützung der Hausfrau für Kücheund a I r geſucht.
Off. u. B. an die AnnoncenS et Boltze, Saalfeld a. S.

Perſonen- Angebote

Für einen jungen Landwirt, der
zum 1. Okt. cr. hier ſeine Lehrzeit
beendet, ſuche ich Stellung als
Verwalter in einer mittleren
Wirtſchaft, wo er Gelegenheit hat,
ſich noch weiter auszubilden. Be
treffender hat einjährig bei der
Artillerie gedient. Zu weiteren
Auskunft bin ich gern bereit.
von Helldorff'ſche Ritterguts-

Verwaltung St. Ulrich.
Wanser, Oberinſpektor.

Gebild. jung. Mädch. möchte
vogenwe auf Reiſen begleit.

Offerten unser Z. p. 4459 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2892

Jn einem aufblühenden Bade
orte Weſtfalens iſt eine modern

erbaute [3757a Villamit großem Bauterrain gegen
rentable Ziegelei, Sägewerk,
Landgut uſw. zu vertauſchen.
Objekt ca. 250000 Mk. Gefl.
Offerten vnzer v. 4459 an
die Exped. dSuche ſofort r 1. Okt. eine

Pachtun v. 300 b. 400 Mrg.Halleſche Magdb.
od. Leipz. Geg. bevorz. Bed. guter
Boden, ſpät. T n. ausgeſchl.
Off. erbeten unt. U. Gr., Halle,Oſendorfer elre g.

Gut bei Torgau, 270
Rübenboden, für 195000 Mk. ſo
fort zu verkaufen. Gut b. Eilen-

200 Morgen Mittelboden,30 éorg. Wieſe, für 96 000 Mk.

zu verkaufen. Gut bei Weißen-
fels, 14 Morg. groß, Anzad e

W. Fischer, Halle a. S.,
Dorotheenſtraße 5

Flottgeh. Stadtſchmiede,
m. maſſ. Geb. überbaut. gr. Hof,
ſch. Gart., gut. Kundſch., krankheits-
halb. ſof. od. ſpät. zu verk. Gefl. Off.

u. Z. m. 4457 an die Exp. d. Ztg.
ch

Gutgehendes Putz, Weißſz u.
Wollwaren-Geſchäft, beſ. für
1 oder 2 Damen geeignet, unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Wagner Iven,Güſten i. Anh. (2808
x Zwei brauneW Wallachen,

edle Oſtpreußen, 4jährig, 1,68
2 Bandm., angeritten, ſicher und

9 zugfeſt i agen, preiswert
käufver uf lich.8 Hädicie, Gutsbeſttzer,

Querfurt. 2886Fowſr Rappe, gefeſſelt, 4 J.

alt, gefahren und wenigbequemes, ruhiges, frommes Pferd,
Mk., verkäuflich. Anfragen

u. Z. m. 4456 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gesohäftsverkauf
ſofort in einem Landſtädtchen
Thür., 20 km von Erfurt (wegenliebernahme eines Rittergutes),
40 m Front, 2 große Schaufenſter,

Laden, ſchönſte Lage der
tadt, wo ein großes Kolonial-u. Schnittwaren Geſchäft betrieben

wird. Außerdem Kartoffel-
verſand nach Weſtfalen, großer,
u ſicherer Kundſchaft; Dezimal-
Waare und großer Schuppen am

nhof. Futterartikel von
Böllb. Mühlenwerke Halle und
Düngemittelhandlung. Elektr.
Anlage, Telephonanſchluß. Off. u
Z. K. 4454 an die Exp. d. Ztg. erb.

Geeign, als Kapitalsanlage.
Weg. Ankauf e. größ. Beſitzes

verk. mein 4 Klm. v. Bahn,
1 Bahnuſtd. v. Berlin, iſoliert
u. arrondiert, im Oderbruch
geleg., m. ſehr gt. Jagd verſ.
Hominium, 772 Mrg.,
vorwieg. tiefgründ. Weizen u.
Rübenbd. I. u. II. Kl. ne
Herrenh. m. 11 Z., an ſchön.,
altem Park, gt. Wirtſch.Gebd.,meiſt neues kompl. totes wie auch

leb. Jnv. Pr. 680 000 Mk.,
Anz. 200 000 Mk. Näh. Ausk.
ert. unter Fol. 2349
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

herstenspreu
jedes Quantum zu kaufen ge-
ſucht. Off. erb. u. Z. e. 4449
an die Exped. d. Ztg.

et Pferdemit od. ohne Geſchirre, f. Geſchäfts
leute paſſend, billig zu verkaufen.

Eichendorffſtraße 25.

75 Stück Ramb.
Jährlingshammel

verkauft Domäne Seega
b. Frankenhauſen (Kyffh.).

Strohseile
ſtarke, lange, liefert prompt

jeden Poſten 3720Rob. Günther Quedlinburg.

Vierteljähriges Hengſtfohlen,
Belgier, Fuchs mit Pläſſe, Mutterprämiiert, verkauft Otto Brau
mann, Landwirt, Brachwitz
Nr. 85, Saalkreis. [3751

m Offeriere k.800 un
auch in kleineren Poſten d

geben. Abnahme Auguſt/Sep-
28tember zu billigſten Tagespreiſen.

E. D. Schwenm,
Neukloſter i. M., wieFernruf 7. 13732

[Trriangt ſern
Suche zu ſofort oder 1. Oktober

für Rittergut Unterſchloß einen
unverheirateten, tüchtigen Hof-

verwalter. e Vorſtellung nur auf Wunſch. Meldungen nebſt Jeugnisatſchriſten

und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten an P. Michels, Domäne
Freckleben b. Sandersleben i. A.

Suche zum 1. Oktober eine in
der Küche perfekte

Marnnſell, S
die auch mit der Wäſche und dem
Federvieh Beſcheid weiß. Mel-
dungen mit Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen an Fran
Lwuise Humhbert, Rittergut
Dammendorf, Poſt Niemberg,
Bez. Halle a. S

Vermietungen.
Horrschaltliehe I. Dtage,

Alte Promenade 84,

mit Zentralheiz., Gas und elektr.
Licht ab 1. Oktober zu vermieten.
Evtl. Wünſchen betreffs Herrichtg.
der Wohnung ſoll weitgehendſt ent
ſprochen werden. Wohnungsplan
hängt im Schaufenſter Alte Pro-
menade 8 (Fertsch Simon) zur
gefl. Anſicht aus. Zu erfragen bei
Hugo HeckKert, G. m. b. II.,
Gr. Ulrichſtr. 36 (i. Hof), im Grund
ſtück Alte Promenade 8 l oder
i. Lad. bei Fertsca Simon.

Neue Promenade 7 III um-
zugshalber Wohnung, 2 Stuben,
1Schlafz., Küche, Speiſek. u. Zubeh.

Wilhelmstr. 33 II, derrsehaftl. Etage,
7 Zim. u. relchl. Zubeh., gr. eigen. Gart., Gas,

a. Wunseh elektr. bicht, r. fr. bage, ohne Gegen

über, 1. 10. Näheres bei Besitzerin Frau Prof.

Voretzsch, Geiststrasse 1 Ill. [2562

X Magdeburgerſtraße 36 II
(gegenüber den Kliniken) 6 Z.,

Kch., Spſk., Bad, Gas, 900 Mk.,
X 1. 10. zu verm. Beſicht. 111
X und 3-5 Uhr. Näh. part.
x Geränmiger Lagerkeller
in der Gr. Ulrichſtr., Eingang

vom Hof (Hof m. groß. Tor
einfahrt), per ſofort oder ſpäter 989

X günſtig zu vermieten. Näheres
bei Hugo Heckert, G. m. b. H.,Gr. Ulrichſtraße 36. (2735

Mietgeſuche
Gut möbliertesWohn und Shlafzinner

(ev. mit voller Penſion) in beſſerem
Hauſe zum 1. Auguſt von Herrn
geſucht. Offert. mit Preisangabe
unter Z. r. 4461 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Geldverkehr.
10-12000 Mark

zur 2. Stelle auf gutverzinsl.
X Grundſt., Stadtmitte, geſ. Off.X u. T. 7849 an Rud. Mosse, Halle.

Mk. 35--45000.
ſuche ich auf 85 Morgen beſten
Acker zur erſten Stelle. Mündel-
ſicherheit. Off. nur von Selbſt
gebern sub A. E. 387 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

will ich ſofort auf Ackerhydothek
ausleihen. Offerten unter 0. 53 756
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Magdeburg [2871
Mk. 100 000
evtl. geteilt auf gute Ackerhypothek, auch zur zweiten Stelle,

anzulegen geſucht. Baldige Off.
unter A. J. 413 Rudolf
Mosse, Magdeburg [2852

Von dor Reise
zurück

Jaiuant IIIt Sebltt,
Alte Promenade 23 I.

Sanatorium
Dr. Proiss(Sau, Rat
zeit 24 Jahren für nervöse Leiden in
Bad Blgersburgiwlbiür. Walde.

Kind als eigen abzugeben.
Offerten a Z. o. 4458 an
die Exped. d. Ztg. (2891
Neuheiten in Keopfschmuekkämmen

billigſt in der Parfümerie [2879
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91-

Haben Sie ſchon [2388
16 AR WolleA. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Himbeersaft,mit feinſter Raffinade ein

gekocht, p. Pfd. 50 Pfg., bei
5 Pfd. p. Pfd. 45 Pfg. andſiehi
Carl Booch., Breiteſtr. 1
und Leipzigerſtraße 61/62.

9su8 utter
bewabre ihr

Kind vor
Skrofoeln,
Engl. KranK-

heit,Aussenlag
durch

Pingeben von

Medizinal-
Lebertran-Emulsion.

Bestes [2885
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel,

Erleichtert das Zahnen,
Flasche 1 Mk. und 2 Mk.

Max Räcller, uunatr,

Zum E SILII I
a Verlohungs-

Uermählungs-

lGiehurtsanzeigen

Hiitenkarten

in hochmodernster Aus- 7
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

W
v

rer

Burhdruckereil

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
W 8

LLIESSSSILL II
Tiroler GlückKsringe.

Juwelier Tüttel, 12,Ecke Sag Wfenſtraße- Fernſpr. 3495.

Familiennachrigten.

Verlobt: Frl. Röschen Wieſel

mit Herrn Arthur Poppe
(Leipzig). Frl. Clara Krauſe
mit Hrn. Dr. jur. Gerhard
Prü ß er (ReichenbachLöwen-
berg i. Schl.). d. AmalieSerchers mit Paſtor
Albrecht Heuer (Behrenboſtel,
Hannover-Niedernſtöcken).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberleutnant Viktor v. Seſg
burg (Hannover). Hrn. Be
triebschemiker Feuerſtein
t eng cirgiah Hrn. Berg-
meiſter Gottlieb Vowinkel
(Wattenſcheid). Hrn. M. Hoth
(Grünow b. Prenzlau). Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Walter (Tangermünde).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. Münch
auntekt z Heſſen). Herrn
v. Zerboni(Böhmwitz). Hrn.
Pfarrer Konrad Weitbrecht
(Dettenhauſen).

Geſtorben: Herr Gemeinde
vorſteher Gottlieb Ockler
(Gaditz). Herr Amieagidfhra
a. D. Alexander von Daſſel
(Lüchow). Herr Ferdinand
Neubürger (Deſſau). Herr
Oberlehrer Dr. phil. Walter
Göcke (Gr.Ottersleben). Herr
Eduard Reiche (Delitzſch).
Frau Witwe Sophie König
geb. Cornelius (Pülswerda).
Frau Auguſte Am ſe geborene
Strathauſen (Weſterhauſen).
d Melanie Schmidt geb.

ranke (Delitzſch). Frau Her-
mine Strickrodt geb. Beckhof
(Nordhauſen).



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 339 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Dritte Tagung des apologetiſchen SeminarsS Wernigerode.
Das apologetiſche Seminar in Wernigerode hält vom 2. bis

13. Oktober ſeine dritte Tagung ab. Es werden leſen: Prof.
D. Hunzinger-Erlangen über „Das Wunder“ (6 Stunden);
Prof. Sch war zGreifswald über „Willensfreiheit“ (6 Stunden);
Geh. Rat Prof. Voigt- Berlin über „Apologetik im Religions-
unterricht“ (6 Stunden); Lic. D. Jeremias- Leipzig über
„Die Weltanſchauung der Apokalypſe in ihrer bleibenden Be-
deutung“ (5 Stunden). Die Eröffnungspredigt am 2. Oktober
hält Generalſuperintendent BlauPoſen, die beiden üblichen
öffentlichen Abendvorträge (am 4. und 11. Oktober) der Genannte
und Pfarrer Julius Werner- Frankfurt a. M. Nähere
Auskunft erteilt das Bureau des apologetiſchen Seminars in
Wernigerode.

Unglücks- Chronik.
Der am 1. d. M. von Wolkramshauſen nach Nordhauſen

verſetzte Eiſenbahnaſſiſtent Kauff mann erhielt auf dem Nord-
häuſer Staatsbahnhof von der Maſchine eines einfahrenden Güter-
zuges einen derartigen Stoß, daß er zwiſchen das Gleis ge
ſchleudert wurde, worauf der Zug über ihn hinwegfuhr.
Der Verunglückte erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Auf dem Wege von Schleiz nach Auma wurden die
Pferde des Pferdehändlers Göring plötzlich vor einem heran-
kommenden Automobil ſcheu. Göring ſtürzte dabei aus dem
Wagen und erlitt ſchwere Verletzungen.

Durch Sturz von einem Gerüſt zog ſich der Bauarbeiter
Heinrich aus Königſee eine Gehirnerſchütterung und
ſchwere innere Verletzungen zu.

Als die 75jährige Ehefrau des Schuhmachermeiſters Eduard
Lohmann in Jeßnitz in den Hof ihres Grundſtücks ging, brach
ſie ein Bein. Die Verunglückte, welche nach dem Deſſauer Kreis
krankenhauſe geſchafft wurde, iſt ihren Verletzungen er-
legen.s Leipzig wurde eine bis jetzt noch unbekannte, etwa
60 Jahre alte Frau, die an einem Krückſtock ging, von einem Laſt-
automobil angefahren. Die alte, hilfsbedürftige Frau wurde
dabei ſo heftig zu Boden geſchleudert, daß ſie an einem Schädel-
bruch ſtarb.

Bei der Einfahrt in die Stadt Noſſen ging das Pferd des
Gutsbeſitzers Richter durch und prallte gegen einen Gartenzaun.
Die Jnſaſſen des Wagens, der Gutsbeſitzer, ſeine Frau und drei
Kinder, wurden herausgeſchleudert. Richter hat außer äußeren
Verletzungen ſo ſchwere innere Verletzungen davongetragen, daß
er bereits kurz nach dem Unfall verſchied. Frau Richter erlitt
einen Armbruch, während die drei Kinder nur leicht verletzt
wurden.

x

ar. Schkoßau, 20. Juli. (Die Erntearbeiten ſind in
vollem Gange und ſchreiten rüſtig vorwärts. Der größte Teil
des Roggens iſt gemäht und auch ziemlich unter Dach und Fach
gebracht. Gerſte und Hafer ſind überaus ſchnell gereift und mit
dem Mähen dieſer Fruchtarten kann ebenfalls begonnen werden.
Aber Wieſen und Kleefelder haben unter der anhaltenden Trocken-
heit, verbunden mit heftigen Winden, ſo gelitten, daß ſie teilweiſe
verbrannt ſind, ſo daß ſich bereits Futtermangel fühlbar macht.

K. Bitterfeld, 21. Juli. (Ferkelmarkt.) Bei dem geſtern
47 abgehaltenen Ferkelmarkt waren 153 Stück aufgetrieben.

as Paar wurde mit 14 bis 22 Mark bezahlt. Der Umſatz war
ein mittelmäßiger.

Eilenburg, 20. Juli. (Einquartierung.) Der
Generalſtab des 2. Kgl. ſächſ. Armeekorps in Leip-
ig wurde geſtern auf zwei Tage hier einquartiert, um in der
mgebung von Eilenburg Geländeaufnahmen vorzunehmen. Die

militäriſche Uebungsreiſe nahm ihren Ausgang von Merſeburg
und ging über Delitzſch nach Eilenburg.

V Freyburg a. U., 20. Juli. (Hartobſt verkauf.
Miſſionsfeſt.) Der Verkauf des ſtädtiſchen Hartobſt- und
Pflaumenanhanges brachte einen Erlös von 2140 Mk. (1910:
2004 Mk., 1909: 1202 Mk.). Der geſamte Ertrag aus dem Ver-
kaufe des ſtädtiſchen Obſtes beträgt in dieſem Jahre 7700 Mk.
Am Sonntag feierte unſere Ephorie ihr Waldmiſſionsfeſt bei
reger Beteiligung. Die Kollekte ergab 85 Mk., der Schriften-
verkauf 11 Mk.

V Laucha a. U., 20. Juli. (Der Lehrerverein Laucha
und Umgebung) hielt in Jüdendorf eine Verſammlung ab,
in welcher über die Broſchüre von Pieper und Hamel: „Lehrer-
laufbahn“ verhandelt wurde. Es wurden folgende Wünſche auf-
geſtellt: 1. Zu Seminarlehrern und Kreisſchulinſpektoren ſollen
nur ſolche Lehrer ernannt werden, die nach einem dreijährigen
Univerſitätsſtudium eine Abſchlußprüfung beſtanden haben.
2. Unter der Vorausſetzung einer vertieften Seminarbildung und
einer zweiten Lehrerprüfung können Mittelſchul- und Rektorats-
prüfungen fortfallen und es kann für die Berufung in das Amt
eines Rektors nur die Bewährung im Amte maßgebend ſein.
d ſollen die leitenden Stellen allein von der Regierung beſetzt
werden.

Nordhauſen, 20. Juli. (Ein entſetzlicher Selbſt-
mord.) Die Frau des Polizeiſergeanten St. von hier, die in
Ebeleben bei ihren Eltern zu Beſuch weilte, übergoß ſich mit
Petroleum und zündete ſich dann ſelbſt an. Die Unglückliche er-
litt dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie noch in der vergange-
nen Nacht im hieſigen Krankenhauſe ihren Verletzungen erlag.

Erfurt, 20. Juli. (Maul- und Klauenſeuche.)
Die in Thüringen auftretende Maul- und Klauenſeuche hat die
hieſige Ober-Poſtdirektion veranlaßt, Maßnahmen
gegen die Verſchleppung der Seuche zu treffen. Die Poſtanſtalten
es Erfurter Bezirks haben entſprechende Anweiſung für das

Beſtellperſonal erhalten, wodurch der Weiterausdehnung vorge
beugt werden ſoll. Insbeſondere iſt das Betreten verſeuchter
Ställe uſw. dem Beſtellperſonal verboten worden. Auch iſt be-
ſtimmt worden, daß möglichſt eine Beſtellung ſeuchefreier und
verſeuchter Orte und Gehöfte getrennt wird. Wechſel in dem
Beſtellperſonal ſoll während der Dauer einer Viehſeuche nicht vor
genommen werden uſw.

Von der Werra, 20. Juli. (Der Verein für Schiff-
barmachung der Werra) wird ſeine vierte Hauptverſamm-
lung am 29. Juli in Koburg abhalten, an welchem Tage zu
ges eine Sitzung des großen Ausſchuſſes des Zentralvereins für
eutſche Binnenſchiffahrt dort ſtattfindet, welcher der Herzog

von Sachſen-Koburg und Gotha und Prinz Lud-
wig von Bayern, Ehrenmitglieder des Zentralvereins, bei-
wohnen werden. Der Verein hat als Hauptberatungspunkt einen
Vortrag des Jngenieurs Dr. Wolff über „Die neube-
arbeiteten Talſperren“. Jm Zentralverein werden
Königlicher Baurat Contag- Berlin und Fabrikbeſitzer
Arnhold-Neuſtadt bei Koburg über „Den Anſchluß der
koburgiſchen Lande an den geplanten Werr a
Main-Kanal“ ſprechen. Die geplante Kanalſtrecke vom
Werratale (Grimmental) bis Römhild wird von den Teilnehmern
beſucht werden.

W. Eiſenach, 20. Juli. (Prinzentaufe. Beloh-
nung für Ergreifung eines Einbrechers.) Geſtern
fand in Herles hauſen die Taufe des jüngſten landgräf-

lichen Prinzen ſtatt. Taufpate war Landgraf Alexander wurde er von dem Stellvertreter des Stadtoberhauptes
von Heſſen. Der Gemeinderat von Stadtlengsfeld be-
ſchloß, auf die Ergreifung des Einbrechers und Wilddiebes Wil
helm Klotzbach, der ſeit Monaten in der Gegend ſein Un-
weſen treibt und erſt geſtern wieder zwei Einbruchsdieſtähle ver-
übte, eine Belohnung von 300 Mark auszuſetzen.

Leipzig, 20. Juli. Beſuch amerikaniſcher Bäcker
in Leipzig.) Wie der hieſigen Bäckerinnung aus NewYork
mitgeteilt worden iſt, beabſichtigt eine Anzahl amerikaniſcher
Bäckermeiſter, unter Führung eines Vertreters vom New-Yorker
Staatsverbande der Bäckermeiſter der Leipziger Jnnung zum
Kennenlernen hieſiger Einrichtungen vom 27. bis 29 Juli einen
Beſuch abzuſtatten.

Dresden, 20. Juli. (Der Beſuch der amerikani-
ſchen Jnduſtriellen.) Die nordamerikaniſchen Großindu-
ſtriellen und Großkaufleute, die am Mittwoch auf ihrer Europa-
reiſe von Berlin in Dresden eintrafen, ſtatteten am Donnerstag
früh zunächſt der Hygiene- Ausſtellung einen Beſuch ab,
wo hauptſächlich die Abteilungen induſtrieller und kommerzieller
Art beſichtigt wurden. Auch eine Rundfahrt durch die Stadt zur
Betrachtung der charakteriſtiſchen Bauten und ein Beſuch der
Königl. Gemäldegalerie wurden unternommen. Mittags ver-
einigten ſich die amerikaniſchen Gäſte mit den Mitgliedern der
Dresdener Handelskammer zu einem Frühſtück.

Vermiſchtes.
ink. Wie Rußland dem Ex-Schah den Königstitel verlieh.

Von diplomatiſcher Seite wird uns geſchrieben: „Der Marſch des
bisherigen ExSchahs von Perſien auf Teheran, ſeine frühere
Hauptſtadt, erſcheint allen Kennern der Perſönlichkeit des
früheren perſiſchen Herrſchers ein Rätſel. Man nimmt mit Recht
an, daß Mohammed Ali nicht aus eigenem Anſporn den Staats-
ſtreich veranſtaltet hat, ſondern daß eine große Macht, nämlich
Rußland, dahinterſteht. Jn Rußland iſt die Triebfeder dieſer
neuen Beunruhigungsaktion zu ſehen. Das Verhältnis Ruß-
lands zu dem Ex-Schah erhält eine treffliche Beleuchtung durch
eine kleine Erinnerung, die ſich an den Aufenthalt des früheren
Perſerkönigs in Odeſſa knüpft. Der Ex-Schah hatte ſich in Odeſſa
als „Privatier Mohammed Ali“ bei der Polizei ge-
meldet. Die ruſſiſchen Behörden haben demgemäß dem neuen
Einwohner Odeſſas den Titel Schah nicht mehr zuerkannt.
Mohammed Ali mag wohl damit einverſtanden geweſen ſein, da
es ihm ziemlich gleichgültig geweſen ſein mag, welchen Rang man
ihm in Rußland gab. Nicht aber ſo die ruſſiſche Zentral-
behörde! Sie hatte ein Jntereſſe daran, daß der Ex-Schah nicht
einfach zum Privatier Mohammed Ali wurde. Plötzlich er
ſchien eine Tages in den Zeitungen von Odeſſa ein Ukas
der ruſſiſchen Regierung, durch den dieſe Frage geregelt wurde.
Jn dem Ukas wird feſtgeſtellt, daß der Privatier Mohammed Ali
den Anſpruch auf den Titel „Schah“ und „Majeſtät“ habe, und
daß er vor allen Dingen den Anſpruch darauf beſitze, von den
Behörden in den Schriftſtücken und Eingaben ſo genannt und als
regierender Herrſcher behandelt zu werden. Die Auffaſſung, daß
Mohammed Ali nicht mehr der Schah ſei, ſei falſch und zurück-
zuweiſen. Man nahm damals an, daß die ruſſiſche Regierung
darum Wert darauf legte, dem Ex-Schah ſeine Herrſchereigen-
ſchaft zuzuerkennen, weil er gewaltſam aus Perſien entfernt
worden war, und weil die Regierung darum nicht zugeben konnte,
daß er durch die Staatsumwälzung ſeinen Titeb verloren habe.
Heute wird man die Sachlage von damals etwas anders be-
trachten müſſen. Der betreffende Ukas, durch den der Ex-Schah
wieder zum König von Perſien ernannt wurde, wenn auch nur
mit Gültigkeit für die ruſſiſchen Behörden, ſtammt vom 10. De-
zember 1909. Er iſt alſo noch nicht älter als 116 Jahr. Jn der
Zwiſchenzeit wird wohl der Ex-Schah die nötigen Vorbereitungen
getroffen haben, um jetzt den langgehegten und von Rußland ge-
förderten Plan auszuführen. Aus dieſer kleinen Erinnerung
kann man erſehen, daß manchmal anſcheinend ganz harmloſe
Formalitäten doch eine rechte Bedeutung erlangen können.“

Der erſte Kanonenſchuß im Kriege 1870/71. Wir brachten
dieſer Tage die Meldung, daß in Augsburg der Oberauf-
ſeher a. D. Heinrich Funk, der im deutſch- franzöſiſchen Kriege
am 3. Auguſt bei Weißenburg den erſten deutſchen Kanonenſchuß
des Krieges gelöſt habe, geſtorben ſei. Dazu ſchreibt den „L. N.
N.“ ein Leſer: „Jch möchte, ohnerdem Andenken an den Oberauf-
ſeher a. D. Heinrich Funk nahe treten zu wollen, mir erlauben,
hervorzuheben, daß bereits in dem Gefecht bei Saar-
brücken am 2. Auguſt 1870 die 6. leichte Batterie Hauptmann
von Helden) des damaligen Rheiniſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 8 im Feuer gegen franzöſiſche Artillerie und Jnfanterie
ſtand. Der dritte Zug dieſer Batterie unter Sekondeleutnant
Meyer II, der leider infolge einer dann bei Amiens am 24. No-
vember 1870 erlittenen ſchweren Verwundung durch einen
Granatſplitter am 20. Dezember 1870 im Lazarett zu Dury
einem Wundkrampf erlag, empfing bald nach 106 Uhr morgens
am genannten Tage aus einer Stellung an der Kapelle auf dem
Hallberge ein aus St. Arnual vorbrechendes feindliches Bataillon
mit einem Granatſchuß. Dieſer vom fünften Geſchütz der ſechſten
leichten Batterie abgegebene Kanonenſchuß war, wie die im
Auftrage des Regiments verfaßte Geſchichte des 1. Rheiniſchen
Feldartillerie- Regiments Nr. 8 ſchreibt, der erſte, welcher
im Feldzug 1870/71 gefallen iſt, ein erſtes Wort unſerer
ultima ratio regis, der franzöſiſchen Armee noch vom deutſchen
Boden aus zugerufen!“

Jn betrügeriſcher Weiſe waren in Philadelphia vierzehn
Lebens- und Feuerverſicherungs-Geſellſchaften
gegründet worden. Als „Präſident“ von zweien und Sekretär
einer dritten war ein neunzehn jähriger Burſche namens
Hermann Robinſon gegen ein Wochengehalt von 20 Mark tätig,
ſoweit man bei der Art ſeiner Verrichtungen überhaupt von einer
Tätigkeit ſprechen kann. Er erzählte: „Jch war froh, dieſe ſchöne
Stellung gefunden zu haben, denn unmittelbar vorher war ich
obdachlos auf der Straße umhergelaufen. Was während der
Sitzungen geſchah, wußte ich nicht. Jch las entweder Zeitungen
oder ſchlief.“ Drei Männer namens Belati, Malchick und Wern-
burg hatten die Geſellſchaften gegründet. Sie gaben an, daß das
Nominalkapital der Geſellſchaften ſechs Millionen Mark betrage.
Die Agenten erhielten 50 Prozent, die Jnſpektoren 10 Prozent
Kommiſſion. Die monatlichen Einnahmen ſollen durchſchnittlich
120 000 Mark betragen haben. Belati und Malchick waren die
Erfinder einer ſehr einfachen Art der Abwicklung der „Kaſſen-
geſchäfte“: Sie warfen das einkommende Geld in zwei große
Behälter, die oftmals übervoll waren. Robinſon erzählte noch
folgende intereſſante Einzelheiten: „Belati erſuchte mich, mich
wie ein junger Millionär zu betragen, der nichts wiſſe und ſich
um nichts kümmere. Zu den Kunden ſagte er: Der Präſident
Robinſon iſt ein junger, mehrfacher Millionär, der nicht weiß,
was er mit ſeiner Zeit und ſeinem Geld anfangen ſoll. Er
arbeitet hier nicht, um etwa Geld zu verdienen.“ Robinſon ward
es ſchließlich zu bunt, mit 5 Dollars in der Woche einen Pitts-
burger Millionär zu ſpielen und er machte den Kommiſſaren des
Aufſichtsamtes Mitteilung. Am ſelben Tage trat Belati zu ihm
ins Zimmer, nahm ihm ſeine ſchönen Präſidentenkleider weg und
er mußte wieder obdachlos auf der Straße umherlaufen.

Ein „Hauptmann von Köpenick“ in Werneuchen. Ein luſtiges
Stückchen, das lebhaft an den Streich des Schuſters Voigt in
Köpenick erinnert, wird den „B. N. N.“ aus dem kleinen märki-
ſchen Städtchen Werneuchen gemeldet: Jn dem dortigen
Rathauſe erſchien dieſer Tage ein etwa 35jähriger, ſehr elegant
gekleideter und forſch auftretender Herr, der den Bürgermeiſter
der Stadt zu ſprechen wünſchte. Da letzterer aber verreiſt war,

u

empfangen. Dieſem ſtellte ſich der Beſucher in hochfahrendem
Tone als höherer Beamter der Potsdamer Regierung vor, der
den Auftrag erhalten habe, eine Anzahl märkiſcher Ortsver-
waltungen zu inſpizieren. Ohne weiteres ſetzte ſich der „Herr
Rat“ dann an den Schreibtiſch, um ſeine Reviſionstätigkeit zu be
ginnen. Der Bürgermeiſter i. V. hörte ſich eine Zeitlang ruhig
die vielen Wünſche und Bemängelungen des Herrn „Vorgeſetzten“
an. Als ihm aber die Sache zu bunt wurde, nahm er den Be-
ſucher beim Kragen und ſetzte ihn kurzerhand an die friſche Luft.
Der über dieſe unerwartet ſchnelle Beendigung ſeiner Tätigkeit
ganz verdutzte „Herr Reviſor“ mochte wohl eingeſehen haben, daß
er dem rieſenhaften ſtellvertretenden Bürgermeiſter nicht ge-
wachſen ſei, und zog es vor, ſo raſch wie möglich zu verſchwinden.
Zweifellos handelt es ſich hier um einen raffinierten Schwindler,
der gehofft hatte, durch ſein gewandtes Auftreten den Bürger-
meiſter einzuſchüchtern und dabei eine größere Geldſumme er-
beuten zu können. Glücklicherweiſe kam der Schwindler aber an
den Unrechten.

Opfer des Rheins. Wie aus Köln gemeldet wird, ſind jetzt
faſt täglich Opfer des Rheins zu beklagen. Am Donnerstag lagen
allein ſechs Meldungen über Todesfälle infolge Ertrinkens vor.
Donnerstag abend ertrank beim Baden zu Poll bei Köln der
Stuckateur Nikolaus Snüttgen im Rhein. Er war Vater dreier
Kinder. Etwa um dieſelbe Zeit hat ein junger Mann, der an
dem Rodenkirchen gegenüber liegenden Ufer entlang mit einem
Kahn fuhr und infolge Kenterns des Fahrzeuges ins Waſſer
fiel, ſein Leben laſſen müſſen.

Die Straßburger Straßenbahner im Ausſtand. Man meldet
aus Straßburg, 21. Juli: Nachdem die Depotarbeiter der hieſigenStraßenbahn ſchon ſeit einigen Wochen die Arbeit niedergelegt
haben, wurde heute nacht in einer Verſammlung von ſämtlichen
Angeſtellten der Straßenbahn der Ausſtand erklärt. Straßburg
und Vororte ſind heute morgen ohne Straßenbahnverkehr. Statt
einiger 40 Wagen wie ſonſt ſind heute morgen nur vier Züge
ausgefahren, die mit dem wenigen Perſonal, das ſich zur Arbeit
eingefunden hat, beſetzt ſind.

Meuterei in einem Gefängnis. Jm Militärgefängnis des
Forts Gaſſion bei Aire (Dep. Pas-de-Calais) brach eine Meuterei
aus. Die Sträflinge, die zahlreiche Einrichtungsgegenſtände ver-
nichteten und zu entweichen verſuchten, konnten nur mit vieler
Mühe bewältigt werden.

Sport und Jagd.
Die Prinz-Heinrich- Fahrt. Der engliſche Rohal

Automobile Elub erhielt, wie mitgeteilt, den vom Prinzen
Heinrich gegebenen Ehrenpreis. Englands Sieg iſt hauptſächlich
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß deutſcherſeits drei Wagen, die
der Herren Kappel, Charlier und Ritter von Klaudhy, ausſchieden.
Jn der Schönheits- Konkurrenz erhielt den erſten Preis
für deutſche Wagen, geſtiftet von der engliſchen Königin, der
Opelwagen des Landrats v. Marx, den zweiten Preis der Benz
des Prinzen Heinrich. Lobend wurde noch der
Daimlerwagen des Regierungspräſidenten Meiſter. Den von
der deutſchen Kaiſerin gegebenen erſten Preis für engliſche Wagen
bekam Mr. Clark Neill, den zweiten Preis Mr. Bowring.

Bei dem Bankett im Königlichen Automobilklub hielt Prin z
Heinrich in Erwiderung eines auf ihn ausgebrachten Trink-
ſpruches eine Anſprache, in der er hervorhob, daß er mit
Befriedigung feſtgeſtellt habe, daß die Prinz-Heinrich-Fahrt große
freundſchaftliche Beziehungen hervorgerufen habe. Das Wort
Pax, das auf dem Ehrenpreiſe ſtehe, ſei. das Wahrzeichen der
Fahrt geweſen. Prinz Heinrich überreichte darauf den Becher
dem Vertreter des Klubs, dem Herzog v. Teck.

Gerichtsſaal.
l. Mißhandlung eines Gutsinſpektors. Strafkammer

des Landgerichts Halle.) Der frühere Hofverwalter auf
Rittergut Schkopau, Paul Thormann, jetzt Bohrer in einer
Ammendorfer Waggonfabrik, verſetzte am 20. März dem Ritter-
gutsinſpektor Ziegler einen Stockſchlag über den Hals und
ſchimpfte dazu. Nachher erlaubte er ſich vor Gutsleuten noch
beleidigende Aeußerungen über den Jnſpektor. Thormann be-
hauptete, er ſei zuerſt geſchimpft und geſchlagen worden. Ueber-
haupt ſei er von dem Jnſpektor ſchon ſeit längerer Zeit durch
ungerechte und geringſchätzige Behandlung gekränkt und
„kujoniert“ worden. Der Jnſpektor beſtritt entſchieden die Wahr-
heit dieſer Vorwürfe. Allerdings habe er den Hofverwalter öfter
tadeln müſſen, weil dieſer trotz mangelhafter landwirtſchaftlicher
Kenntniſſe ſich ſehr rechthaberiſch und teilweiſe auch nachläſſig
gezeigt habe. Bei dem Streit ſei er unvermutet von Thormann
rücklings angefallen und geſchlagen worden, ohne ſelbſt tätlich
geworden zu ſein oder geſchimpft zu haben. Nach dem peinlichen
Vorfall entließ der Jnſpektor den Hofverwalter auf der Stelle
und ſtrengte gegen ihn Privatklage wegen Mißhandlung und
Beleidigung an. Thormann erhob Widerklage. Das Merſeburger
Schöffengericht wies die Widerklage ab und verurteilte Thor-
mann zu 8 Mk. Geldſtrafe. Die geringe Strafe wurde damit
begründet, daß Thormann durch die plötzliche Entlaſtung aus
einer guten Stellung ſchon ſchwer geſtraft ſei; auch ſei er noch
unbeſtraft, habe ſich in ſeinen früheren Stellungen ſehr gut ge-
führt und ſei doch vielleicht von dem Jnſpektor etwas von oben
herab behandelt und dadurch gereizt worden. Gegen das Schöffen-
gerichtsurteil legten beide Parteien Berufung ein. Thormann
wünſchte, freigeſprochen zu werden, der Jnſpektor beantragte eine
höhere Beſtrafung des Verwalters ſowohl mit Rückſicht auf ſeine
eigene Stellung und Ehre wie im Jntereſſe der Allgemeinheit.
Wenn ſo grobe Ungehörigkeiten von Untergebenen ſo unverhält-
nismäßig gelinde beſtraft würden, ſo könnten ſich ja die Leute
alles erlauben. Die Stellung eines Gutsinſpektors ſei ſehr
ſchwierig. Die Strafkammer erhöhte die Strafe Thormanns auf
75 Mk. Seine Handlungsweiſe müſſe in Anbetracht ſeines
damaligen Abhängigkeitsverhältniſſes ſtreng beurteilt werden.

l. Entweichungsverſuch eines Unterſuchungsgefangenen.
Halle, 20. Juli. (Schöffengericht.) Der 20jährige Buch-
händler Max Conrad von hier, bereits wegen Betruges vor
beſtraft, befindet ſich ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft

wegen dringenden Verdachtes, an einer größeren Anzahl von
Diebſtählen in hieſigen Geſchäftsräumen und Bodenkammern be-
teiligt zu ſein. Am 14. Juni ſollte er von einem Hilfsgerichts-
diener nach einer Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter in
ſeine Haftzelle zurückgeführt werden. Jn der Nähe des Aus-
ganges des Schöffengerichtsgebäudes verſetzte er plötzlich dem
Beamten einen Stoß, dann eilte er auf die Ausgangstür zu.
Conrad erklärte, er habe ſeinen Bruder zufällig vorbeigehen
ſehen und ſei bei dem unvermuteten Anblick von ſo übermächtiger
ſchmerzlicher Sehnſucht ergriffen worden, daß er ganz irre im
Kopf geworden ſei und nicht mehr gewußt habe, was er tat.
Der Beamte kam auf einer Treppenſtufe zu Fall, zerriß ſich die
Kleidung und verletzte ſich die Knieſcheibe. Außerdem erhielt er
von der ſtarken Tür, die der Flüchtling mit großer Heftigkeit auf-
riß, einen betäubenden Schlag gegen den Kopf. Conrad bekam
dadurch einen größeren Vorſprung und gelangte häs in die Mittel
ſtraße, wo er jedoch von einem anderen ihm eiligſt nachſetzenden
Gerichtsdiener eingeholt und wieder feſtgenommen wurde. Der
verletzte Hilfsgerichtsdiener mußte 14 Tage lang ärztlich behan
delt werden. Jnfolge jenes Fluchtverſuches wurde Conrad heute
vom Schöffengericht wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt

e veit mit Körperverletzung zu einer Woche Gefaängnis
erurteilt:
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
19. Bundestag des Bundes deutſcher Gaſtwirte. Die Ver

andlungen wurden am Donnerstag in Kaſſel zu Ende ar.
unächſt wurde die Stellung zum Hanſabund erörtert.
om w. Gaſtwirtsverband lag der Antrag vor, die

grundſätzliche Stellungnahme des Bundes deutſcher Gaſtwirte
ein für allemal feſtzulegen. Der Bundespräſident Kämpf- a
erklärte, daß der Austritt aus dem Bunde ſchon desha
nicht erfolgen könne, weil ein Eintritt trotz des vor-
jährigen Beſchluſſes in Stuttgart gar nicht erfolgt ſei. Der
Stuttgarter Beſ z auf korporativen Beitritt zum Hanſabund
ſei mit geringer Mehrheit erfolgt, ſo daß der Vorſtand von vorn
herein Bedenken hatte, ob es wünſchenswert ſei, daß eine rein
wirtſchaftliche Vereinigung ſich politiſch feſtlege, denn über den

politiſchen harakter des ſeiheute niemand mehr im Zweifel. ne wirtſchaftliche
Vereinigung habe die Pflicht, mit allen ſtaatserhaltenden Parteien
ute Beziehungen zu unterhalten. Auch ſeien gegen denStuttgarter Beſchluß von vielen Einzelverbän-

den Proteſte eingelaufen. Daher wurde der Stutt-
garter Beſchluß vorläufig aufgehoben. Der Vorſtand halte es
alſo für rätlich, noch einmal eine Ausſprache herbeizuführen.
(Beifall.) Nach weiterer Ausſprache wurde der Antrag des
Bayeriſchen Verbandes auf Nichtbeitritt zum Hanſa-
bund mit erheblicher Mehrheit angenommen.

Der folgende Punkt lautete: Stellungnahme des
Bundes zu den kommenden Reichstagswahlen“.
Wagner-Leipzig teilte mit, daß der Sächſiſche Verband beſchloſſen
habe, die Abgeordneten, die für die n geſtimmt
hätten, in den Fachblättern zu nennen, damit es den Gaſtwirten
möglich wäre, dieſe bei den nächſten Wahlen nicht wieder zu
wählen. GrollKaſſel teilte mit, daß der Reichstagsabgeordnete
Amtsgerichtsrat Lattmann gefragt worden ſei, welche Stellung er
ur Reichsfinanzreform einnehmen werde, er habe verſprochen,ſhagegen zu ſtimmen, dann aber doch dafür geſtimmt. Schließlich

wurde eine Entſchließung angenommen, der Vorſtand ſolle eine
Schrift verfaſſen, die die Lage im Gaſtwirtsgewerbe behandelt.
Dieſe ſoll den Reichstagskandidaten überreicht werden, die dazu
Stellung zu nehmen hätten. Die weiteren Beratungen be
trafen r des Bundes woraufdie Wahlen erfolgten. Zum Shndikus des Bundes wurde Rechts
anwalt Hempel- Leipzig neu gewählt. Ueber die Altersverſor-
gungskaſſe berichtete Bundeskaſſierer Eppendorfer, der das Ver-
mögen der Kaſſe mit 10 537 Mark angab. Zum Thema „Bund
und Reichsverband“ wurde mitgeteilt, daß der Berliner Verband
mehrfach in unlauterer Weiſe verſucht haben ſoll, Einzelmitglieder
und Unterverbände zu ſich Insbeſondere wurden
dem Vorſitzenden Ringel ſchwere Vorwürfe gemacht, denen vom
Vorſtandstiſch entgegengetreten wurde. Ein Dringlichkeitsantrag,
wonach diejenigen Mitglieder, die Veteranen und zehn Jahre
Mitglieder ſind, zu Ehrenmitgliedern ernannt werden, wurde abgelehnt Für den Ort der nächſten Tagung wurde Nürnberg

gewählt. Unter großem Beifall wurde die Antwort des Kaiſers
auf das Huldigungstelegramm zur Verleſung gebracht, worauf
der Vorſitzende die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Juli.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte und
ſheiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für das Erziehungshaus für
chulpflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.)

St. Ulrich: Vorm, 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Schinke. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt während der Ferien im Saale der
KnabenMittelſchule Charlottenſtraße) Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 64): Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Ab-
teilungen) Paſtor Schinke.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Schönborn. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. /90 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gallert, Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann, nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspred, Gallert.
Freitag, den 28. Juli, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred, Gallert.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Gallert.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm, 10 Uhr:

Kandidat Noack. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 26. Juli, abends
8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Lie. Baumann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Domprediger Ptof. D. Lang. Kollekte für das
Erziehungshaus in Quedlinburg.)

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Domprediger
Prof. D. Lang.

St. Laurentiuskirche: Gottesdienſt ſ. St. Stephanus. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Paſtor Förſter. Diens

den 25. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 29; Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freund. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Förſter. Kollekte für das Erziehungshaus für ſchul
pflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Freund. Dienstag,
den 26. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe;
Hilfsprediger Freund.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Privatdozent Lic. Mulert, Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Freund. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Mittwoch, den 26. Juli, abends 8/, Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt,
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſlein); Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Bode-Mötzlich. Nach der
e e Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer und

aſtor Kunitz,
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger

Heinzel. Amtswoche: Hilfspred. Heinzel.
alle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11/, Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 27. Juli, abends
8 Uhr: BVibelſtunde Derſelbe.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Feſt des heil. Liborius,
Patrons der Diözeſe Paderborn. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
s Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Feſt des heil. Liborius.
Vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. z m n. e v zorm. r: hl. Meſſe. orm. r: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (GBaptiſten),
Zaiwis terertet 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht,
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred, Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Balzer.

ttwoch, den 26. Juli, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred.
Balzer. Für Nietleben (OQuellgaſſe 22c): Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm, 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: l

Gottesdienſt. Donnerstag, den 27, Juli, abends 8 Uhr: Ber
ſammlung Pred. Balzer.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im Gemeinſchaftshaus Margaretenſtraße 5 6 enüber derFeuerwehr). Jeden Sonntag abend 9 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag abend s Uhr Schriftauslegung.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm.

10 Uhr Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends
8 Uhr Oeffentliche Verſammlung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Geſelliges Beiſammenſein. e abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde. Mittwoch abend s Uhr: iſilicher Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr: Blaukreuz-
ibelſtunde. Donnerstag abend 91/, Uhr Männer-Gebetsſtunde.

abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung, Peſtalozziſtraße.
onnabend abend 83 Uhr FamilienBlaukreuzverſammlungen Weiden-

plan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmied-
ſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm.
5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen8. h eumarktGemeinſchaft. Sonntag nachm. 3* Uhr Gemeinſchafts

ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4, Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadtmiſſion (Weiden
plan 4): Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Handrock.
Radewell Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Handrock.
Beeſen Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauenverein Keine
Verſammlungen. Ev. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung,
Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein von St. Ulrich: Sonntag
nachm 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; abends 71/, Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr
Turnabteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße:;
Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Freitag abend 9 Uhr ältere Abteilung,
Weidenplan 5. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr in der
Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis (0 Uhr Langeſtraße 25 III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag

jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Hapmſtr. 37: Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der LiebenauerſtraßenSchule. Paſtor Tiſcher, Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstäg abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes
gemeinde im Pfarrhauſe. Paſtor Kindervater Vereinsräume
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein Stenographie. Frauen
veretn der Johannesgemeinde für Armen und Krankenpflege Mittwoch
nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang
Königſtraße. Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch
nachmittag 3 Uhr Lindenſtraße 78 I. Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr Waſſerfahrt (Peißnitzbrücke)
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12,
Bibel und Schriſtenverein Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
S e i henthor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
Turnen. Jungfrauenverein (beide Abteilungen) Sonntag Waſſer
fahrt. Treffpunkt 48 Uhr an der Peißnitzbrücke. Miſſions-
nähverein Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus. Armen-
nähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag Ausflug nach Lauch-
ſtädt. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle der Kloſterſtr.
Schule. Jünglingseverein: Sonntag abend 8 Uhr Mittwoch
abend 8 Uhr Turnen in der en Jungfrauen
verein I: Dienstag abend Uhr Jungfrauenverein II Sonntag
rig Uhr. Blaues Kreuz: Sonnabend (29. Juli) abends
81 r,St. v artholomäus (Halle Giebichenſtein Evang. Männer-
und Jünglingsverein ältere Abteilung Sonntag abend von 8 Uhr;arten Abteilung Sonntag abend von 7 übr ab Verſammlung

oſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtraße 4. Donners
tag Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauen
verein (ältere Abteilung) Sonntag nachm. ,3 Uhr Abfahrt nach
Neuſa e von der Peißnitzbrücke. Nähverein Montag nachm.
3 Uhr Burgſtraße 47.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Hauptverſammlung des Vincenzvereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer und JünglingsVerein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“. Poſaunenchor:
Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen, Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Die Uebungsſtunde am
Mittwoch abend fällt aus.

Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.
u en Jungfrauenverein Montag abend 8 Uhr im Pfarr-

auſe.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung

die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend.
Die Reichstelegraphen- und Fernſprechlinien unterliegen

vielfach vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen; beſonders
häufig findet eine Zertrümmerung von Jſolatoren durch Stein
würfe uſw. ſtatt, öfters werden auch Drahtſtücke auf die h
geworfen und in letzter Zeit wurden ſogar in zahlreichen Fällen
Leitungsdrähte aus den Anlagen herausgeſchnitten und ler
Es wird daher abermals auf die Beſtimmungen aufmerkſam ge
macht, die zur Sicherung der Telegraphenanlagen im Strafgeſetz
buche für das Deutſche Reich erlaſſen ſind. Sie lauten:

„S 317. Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer
zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurch ver
hindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehörungen derſelben
beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit Ge
fängnis von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

8 318. Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängnisbis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk. beſtraft.

Gleiche Strafe trifft die zur Beaufſichtigung und Bedienung
der Telegraphenanlagen und ihrer Zubehörungen a
Perſonen, wenn ſie durch Vernachläſſigung der ihnen obliegenden
Pflichten den Betrieb verhindern oder gefährden.

S 318 a. Die Vorſchriften in den 317 und 318 finden
gleichmäßig Anwendung auf die Verhinderung oder Gefährdung
W Betriebs der zu öffentlichen Zwecken dienenden Rohrpoſt
anlagen.

Unter Telegraphenanlagen im Sinne der S 317 und 818 ſind
Fernſprechanlagen mitbegriffen.“

Diejenigen, welche die Urheber vorſätzlicher Beſchädigungen
der Telegraphenanlagen ermitteln und zur Anzeige bringen, ſo
daß dieſelben zum Erſatze und zur Faß herangezogen werden
können, erhalten Belohnungen aus der Reichskaſſe. Dieſe Be
lohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen
wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicherGründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erfat heran

gezogen werden können; desgleichen, wenn die Beſchädigung noch
nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten
der zu belohnenden Perſonen verhindert worden iſt. Bedingunbleibt nur, daß der Tatbeſtand ſoweit feſtgeſtellt worden iſt, ba

gegen die Schuldigen eingeſchritten werden kann.
Halle a. S., den 16. Juli 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigK.Nr. 10 546.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat hierſelbſt hat den Antrag geſtellt, für die

Erbauung des Hauptſammelkanals von der Burgbrücke bis zur
Kläranlage auf dem Tafelwerder: 1. das Grundeigentum der dem
Kunſt- und Handelsgärtner Otto Schröter gehörigen in
1286/58, Kartenblatt XIV, von 2419 Meter zwecks Herſtellung
und Unterhaltung ſowie zum Betrieb des Sammelkanals im Wege
der Enteignung dauernd zu beſchränken; 2. je eine Teilfläche der
dem Generalleutnant D. von Bagenski gehörigen Parzellen
Kartenblatt II Nr. 126/18, 108/48 und 107/48, insgeſamt girka
0,113 Hektar, im Wege der Enteignung zu erwerben.

Im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
liegt der Plan nebſt Anlagen während 14 Tagen, und zwar vom
21. Juli bis 3. Auguſt d. J. gemäß S 19 des Enteignungsgeſetzes
vom 11. Juni 1874 während der Dienſtſtunden vormittags von
8 bis 1 Uhr und nachmittags 8 bis 6 Uhr (Sonnabends von vor
mittags 7 bis 1 Uhr) im Polizeiverwaltungsbureau I, Drehyhaupt
ſtraße 6 TI, Zimmer 100, zu jedermanns Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeinesIntereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben. Nuch der

Vorſtand der Gemeinde hat das Recht, Einwendungen zu er-
heben, welche ſich auf die Richtung des Unternehmens oder auf
Anlagen der im S 14 a. a. O. gedachten Art beziehen. Etwaige
Einwendungen ſind entweder bei der Unterzeichneten ſchriftlich
oder bei der genannten Dienſtſtelle zu Protokoll zu erheben.
Später eingehende Einſprüche können nicht berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 19. Juli 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Jnvaliden-Verfſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verfſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge am Montag, den 24. Juli 1911 in der
Anger, Bahnhof, Brachwitzer, Köthener, Oppiner, Saalwerder
ſtraße; am Dienstag, den 25. Juli 1911: in der Götſche, Mötz
licher-, Morl, Petersberg, Pfarr, Plau, Saale und Schleuſen
ſtraße am Donnerstag, den 27. und Freitag, den 28. Juli 1911:
Trothaerſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Kranken aſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh
nung bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, 13 haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 89 Uhr
vormittags in meinem Bureau Liebenauerſtraße 4 I niederzulegen.

Halle a. S., den 20. Juli 1911.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

SachſenAnhalt.
John.

Bekanntmachung.
Jm Moangt ſrdamber 4 ger

anuar iſt in der Delitzſchertraße gegenüber dem Haupt Das Vorleſungsverzeichniebahnhofe hier eine goldene S für das Winterſemeſter 1911 12
iſt erſchienen und von dem Uniuhr mit Sprungdeckel gefunden verſitäts-Sekretariat für aus

worden. Der Verlierer oder Eigen- wärtige Studierende unentgeltlich
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Brkanntmachung.

tümer wird hierdurch aufgefordert,
ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen un t s begh u
im PolizeiVerwaltungsbureau I, iel, den 20. Juli n
Drey auptſtraße 6, Zimmer 100, Der Rektor der Univerſität.

geltend zu machen. Fischer.alle a. S., den 19. Juli 1911.
ie PolizeiVerwaltung. das hieſige Handelsregiſter

Robert Dockhorn Nachf.,

Jn lIn das Handelsregiſter Abt. T Abt. A Nr. 1809 betr. die Firma
iſt heute bei Nr. 2104 Robert Grand Hotel Heinrich Berges
Dockhorn in Halle a. S. einge
tragen Die Firma lautet heute eingetragen:

vormals Bode in Halle a. S. iſt
i Jnhaber der

e S n An Beeaber Frau Adele Zacher. Jn- mann Rudolph in Halle a. S.heti hranttren Zacher b. Der Uebergang der in dem Ve

Wehner in BerlinRixdorf. Der triebe des Geſchäfts begründeten
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forde
rungen und
beim Erwerbe des Geſchäfts durch ausgeſchloſſen.

r Adele Zacher ausge
oſſen.

5 Verbindlich
eiten iſt beim Erwerbe des Ge
orderungen und

Verbindlichkeiten iſt ſchäfts durch Hermann Rudolph

Halle a. S., den 15. Juli 1911.
Königliches Amtsgericht, Abt. 18.

Königl. Amtsgericht,
Halle a. S., den 18. Juli m
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ligion und Monarchie ausbrachte, Das Volk wollte
gewaltſam die neue Fahne entfernen. Es wurden Schüſſe

und Steinwürfe gewechſelt. Auch mehrere Verwundungen
kamen vor. Nach Co imbra gingen infolge der Studenten-
krawalle 100 Mann Jnfanterie und Kavallerie. Nach der
Meinung des Abgeordneten Abreu ſind in Coimbra weitere
Unruhen zu erwarten.

2

Albanien.
Dem „Moniteur oriental“ zufolge hat geſtern in der Umgebung von Jpek ein Kampf zwiſchen türkiſchen Truppen und

ungefähr 300 Albaneſen ſtattgefunden, die nach dreiſtündigem
Kampfe unter Zurücklaſſung von 40 Toten Auf ſeiten
der Türken wurden zwei Offiziere und acht Mann getötet. Die
Truppen verfolgen auch noch andere 40--50 Mann ſtarke
Banden. Jn der Umgebung von Jpek bei Krania und Kaſa
Greevens hat am 18. d. M. ein Kampf mit einer 30 Köpfe
ſtarken Bande ſtattgefunden, bei dem zwei Gendarmen getötet
wurden. Außer Torghut Schewket Paſcha ſind auch zwei
Diviſionskommandanten aus Albanien abberufen worden.
Wie verlautet, hat das türkiſche Miniſterium des Jnnern infolge
der in den letzten Tagen beobachteten Bandentätigkeit in den
europäiſchen Wilajets beſchloſſen, zwei Jnſpektoren mit dem
Sitze in Saloniki und der Machtbefugnis über alle europäiſchen
Wilajets zu ernennen damit ſie über die Lage und die
Beſchwerden der Bevölkerung eine Unterſuchung einleiten.

Perſien.
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, nahm man

in den Wiener Kreiſen, die über die Vorgänge in Perſien
guts unterrichtet ſeien, an, daß ſich Mohammed Ali
nicht nur auf die Hilfe Rußlands verlaſſen könne, ſondern
daß ſich auch England mit ſeiner Rückkehr abgefunden
habe. Es ſei ſogar möglich, daß Exſchah Mohammed der
engliſchen Diplomatie auch gewiſſe Verſprechungen gegeben
habe, die für England äußerſt wertvoll ſeien.

Die Revolution in Haiti.
Wegen der Revolution in Haiti will die Regierung

der Vereinigten Staaten von Amerika eine genügende
Flottenmacht in den dortigen Gewäſſern haben. Ein
Kanonenboot liegt bereits vor Gonaives, ein Kreuzer iſt
nach Port-au-Prince unterwegs, ein geſchützter Kreuzer ſoll
nach Kap Haitien gehen und ein Kanonenboot nach Fort
Libreville.

e

Der internationale Seeleuteſtreik. Man meldet aus Barrh:
Aus Sympathie mit den ausſtändigen Hafenarbeitern von New
Port und Cardiff haben die hieſigen Werftarbeiter ebenfalls die
Arbeit niedergelegt. Eine Meldung aus Cardiff beſagt:
Geſtern abend fand hier eine Verſammlung von Arbeitern ſtatt,
an der 50 000 Perſonen teilnahmen. Nach der Verſammlung
wurden überall Angriffe auf chineſiſche Waſchanſtalten gemacht.
Die Fenſter wurden eingeworfen und die Geſchäftsräume er-
brochen. Eine Wäſcherei wurde in Brand geſetzt. Da dieſe An-
griffe faſt gleichzeitig unternommen wurden, konnte die Polizei
nicht überall zur Stelle ſein, bevor Schaden angerichtet wurde.
Die Londoner Polizei eilte ſofort auf den Schauplatz der Un-
ruhen. Man befürchtet ernſte Zuſammenſtöße.

Belgien. Die Seſſion der Kammer iſt geſtern nacht ge
ſchloſſen worden.

Türkei. Die in Konſtantinopel weilenden jungtürkiſchen
Mitglieder der Deputiertenkammer hielten geſtern eine Kon
ferenz ab, um über innere Fragen und angeblich auch über die
Lagedes Kabinetts zu beraten. Wie verlautet, wünſchen
einige Deputierte die Einberufung einer außerordent-
lichen Seſſion des Parlaments. Gerüchten zufolge iſt
eine Strömung gegen den Großweſir bemerkbar

n des Senats Said Paſcha iſt aus Europa zurück
gekehrt.

Marokko. Man meldet aus San Sebaſtian: Der
Miniſter des Aeußern erklärte in einer Unterredung, das in
El Kſar angeordnete Verbot des Tragens von Waffen ent
ſpreche den bekannten früheren Vorgängen. Er erinnere an
Fes, wo eine beſondere Verordnung erlaſſen worden ſei, und
an Tanger, wo man die Anordnung auf Bitten des Machſens
jüngſt wieder in Erinnerung gebracht habe.

FVie Fuftſchiffahrt.
Eine wichtige Erfindung.

Der agſtrananſeſcente Noll aus Biebrich hat einen
Apparat erfunden, der den tödlichen Abſturz von Fliegern
verhindern ſoll. Die Mainzer Fliegerſchule hat die Verwertung
des aufſehenerregenden Patents übernommen.

Eine Zeppelinhalle
ſoll in Griesheim errichtet werden. Sie wird 160 Meter
lang, 30 Meter breit und 25 Meter hoch. Neben der Halle wird
ein Gaſometer mit 6000 Kubikmeter Inhalt von der Chemiſchen
Fabrik Elektron errichtet.

Der erſte Ballon-Ueberlandflug in Südafrika.
Der Schweizer Luftſchiffer Spelterini iſt mit zwei

Fahrgäſten im Ballon „Sirius“ in Johannesburg auf-
geſtiegen. Er wird von Automobilen verfolgt. Die
Gendarmerie iſt allerorts beauftragt, bei der Landung Hilfe zu
leiſten. Es iſt der erſte Ueberlandflug in Südafrika.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor an
der Univerſität Halle a. S. kann am 22. Juli der Kirchen
rechts, Staats und Verwaltungsrechtslehrer, Geh. Juſtizrat
Dr. jur. et phil. Edgar Loening zurückb'icken. Er iſt ſeit
1901 Mitglied des Herrenhauſes als Vertreter der Univerſität
Halle. Geheimrat Loening ſteht im 69. Lebensjahre. Früher
lehrte er in Heidelberg, Straßburg, Dorpat und Roſtock. Am
22. Juli 1886 erfolgte ſeine Ernennung zum Profeſſor inHalle a. S. als Nachfolger des Geh. Juſtizrat Meier.

Der bekannte Kunſtgelehrte Prof. Dr. Adolf Goldſchmidt,
deſſen Wirken an unſerer Univerſität eine bedeutende Anziehungskraft
auf die Kunſtſtudierenden ausübt, kommt, nachdem Prof. H. Wölfflin
den Ruf auf den Lehrſtuhl für Kunſtgeſchichte in München abgelehnt
hat, als Nachfolger von Prof. Riehl an erſter Stelle in Betracht.
Prof. Dr. Goldſchmidt würde ſich, wie wir hören, nur ſchwer für
München entſcheiden können, da die Gründe für ſein Bleiben in Halle
als ähnlich zwingend erſcheinen, wie die, die Wölfflin für ſein Bleiben
in Berlin geltend gemacht hat. Prof. Dr. Goldſchmidt iſt mit der
Kunſtforſchung in der Provinz Sachſen und in den angrenzenden
Gebieten ſo innig verbunden, daß ſein Scheiden als ein außerordent-
licher Verluſt für die heimiſche Kunſigeſchichte angeſehen werden müßte.
Jn zweiter Reihe wird für die Berufung nach München Dr. J. Strzy
gowski in Wien genannt.

he. Hochſchulnachrichten. Wie uns gemeldet wird, iſt Profeſſor
Lic., theol. Paul Glaue in Gießen vom 1. Oktober 1911 ab als
a. o. Profeſſor für praktiſche Theologie, insbeſondere für Kirchenkunde,
an die Univerſität Jena berufen worden. Die 50 jährige Doktor-
jubelfeier begeht am 24. Juli der Staats und Völkerrechtslehrer an
der Berliner Univerſität, Geh. Oberregierungsrat Profeſſor
Dr. jur. Ferdinand von Martitz. Der ordentliche Lehrer an der
akademiſchen Hochſchule für Muſik in Berlin Profeſſor Felix Schmidt,
welchem die kommiſſariſche Verwaltung der erledigten Stelle des Vor
ſtehers der Geſangsabteilung an der Hochſchule übertragen worden iſt,
iſt für die Dauer dieſes Amtes zum Mitgliede des Senates der Akademie
der Künſte durch den Kultusminiſter berufen worden. Der Mathe
matiker, Geheimrat Dr. Friedrich Schottky, Ordinarius an der
Berliner Univerſität und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften,
begeht am 24. d. M. ſeinen 60. Geburtstag.

Die Univerſität Jeng wird im laufenden Semeſter von 1908
immatrikulierten Studierenden beſucht. Dazu kommen noch 118 Hoſpi-
tanten, ſodaß die Geſamtbeſuchsziffer 2026 beträgt.
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Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Hake a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
20. Juli. Angekommen: „Pennſylvania“ 20. Juli auf der Elbe.
„Antonina“ 20. Juli auf der Elbe. 20. Juli inSantander. „Sicilia“ 18. Juli in Havana. „Macedonia“
18. Juli in Oßorto. „Ambria“ 19. Juli in Singapore. „La Plata“
19. Juli in Havana. „Habsburg“ 19. Juli in Santos. „Sileſia“
20. Juli in Schanghai. Abgegangen: „Macedonia“ 19. Julivon Oporto. „Senegambia“ 20. Jut von Cuxhaven. „Franken-

wald“ 20. Juli von Santander. „Braſilia“ 20. Juli von
Singapore. „Nikomedia“ 20. Juli von Port Said. Kaiſerin
Auguſte Viktoria“ 20. Juli von Cuxhaven. „Fürſt Bülow“
20. Juli von Hamburg. „König Wilhelm II.“ 18. Juli von
Montevideo. „Silvia“ 19. Juli von Foochow. „Badenia“
19. Juli von Cuxhaven. „Salamanca“ 19. Juli von Santos.
„Segovia“ 19. Juli von Tſingtau. „Graf Walderſee“ 19. Juli
von Boulogne-ſur-Mer. „Odenwald“ 20. Juli von Cuxhaven.
Paſſiert: „Wittekind“ 19. Juli Lizard. „Memphian“ 20. Juli
Prawle Point. „Conſtantia“ 19. Juli St. Michael.

Norddeutſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Juli. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch von Alexandrien
ab. „Bülow“ Mittwoch in Antwerpen an. „Prinz Ludwig“
Mittwoch in Suez an. „Prinz Eitel Friedrich Mittwoch in
Suez an. „Sehydlitz“ Mittwoch in Neapel an. „Kleiſt“ Mittwoch
in Penang an. „Horck“ Donnerstag von Penang ab. „Prinz
Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Rhein“ Mittwoch von
Baltimore ab. „Göttingen“ Mittwoch ger paſſ. „Kron-
prinz Wilhelm“ von Cherbourg ab. „Bonn“ Mittwoch von Santos
ab. „Brandenburg“ Donnerstag in Bremerhaven an. „Großer
Kurfürſt“ Donnerstag in Leith an. „Derfflinger“ Donnerstag
von Southampton ab. „Aachen“ Donnerstag in Bremerhaven
an. „George Waſhington“ Donnerstag von Plymouth ab.

Woermann-Linie. „Kurt Woemann“ Donnerstag von
Rotterdam ab. „Aline Woermann“ Donnerstag in Hamburg an.
„Anna Woermann“ Donnerstag in Monrovia an. „Khalif“
Donnerstag von Las Palmas ab. „Lothar Bohlen“ Donnerstag
in Monrovia an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1911.
Aufgeboten Der Gerichtsſekretär Max Haedicke, Egeln und Antonie

Roſch, Marienſtr. 14.
Geboren Dem Droſchkenbeſitzer William WentworthPaul, Land

wehrſtr. 14, S. William. Dem Schmied Karl Märtens, Steinweg 8,
S. Walter. Dem Landwirt Ernſt Berger aus Gröbers S. Fritz,
Klinik. Dem Bahnarbeiter Paul Weiſe, Reideburgerſtr. 11, T. Gertrud.

Geſtorben Der Kellner Willy Klemm, 30 J., AlbertSchmidt-
ſtraße 10. Des Brauereiarbeiters Hermann Bandt S. Rudolf, 10 Mon.,
Böllbergerweg 27. Des Arbeiters Otto Grünewald aus Drebsdorf
Ehefrau Anna geb. Tierbach, 32 J., Klinik. Des Kohlenhändlers
Albert Klepzig T. Anna, 2 J., Streiberſtr. 22. Der Ingenieur Kurt
Wettzel, 29 J., Raffinerieſtr. 46. Des Arbeiters Friedrich Störmer,
T. Margarete, 2 Wochen, Zwingerſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer F. H. Hauſe und M. E.
Hänze, Dederſtedt. er Muſiker A. H. Hartüng, Nauendorf und
F. M. Friedrich, Löbejün.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 20., Juli 1911.
Aufgeboten Der Werkmeiſter Adam Krieger, Ammendorf und

Eliſe Rieſchel, Leſſingſtr. 25 d.
Geboren: Dem Buchbindermeiſter Hermann Berger, Albrecht

ſtraße 24, S. Heinz. Dem Landſchaftsgärtner Hugo Ehrlich, Berliner
ſtraße 6, T. Margarete. Dem Schuhmachermeiſter Paul Knauth,
Wilhelmſtr. 4, S. Erich.

Geſtorben: Der Privatmann Hermann Thiele, 58 J., Göben
ſtraße 14. Des Schloſſers Max Meie T. Charlotte, 3 Mon., Körner
ſtraße 9. Der invalide Schuhmacher Oskar Reichmann, 35 J., Wörth
ſtraße 6. Des Maurers Alfred Ullrich T. Elfriede, 3 Tage, Schiller
ſtraße 35.

S n 2222222522Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: i. V.: Max Ebeling:
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Hrtliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: t. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaltion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht yerſönli ch,

ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 95
bis 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags.
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Preußiſcher CentralHodenkreditAhtirngeſellſchaft.
7e Wamhalla,

Hubſkription
auf

Unverlosbare
Mark 14000 000 49 Commnunal- Obligationen vom Jahre 1908

unkündbar bis 1917
emittiert

auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.
S SJ

Die Preußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft iſt berechtigt, außer dem Betriebe i
Hypotheken Geſchäfte Darlehne an Preußiſche Körperſchaften des öffentlichen Rechts zu gewähren. AufGrund ſolcher beſonders an Kreiſe, Städte, Gemeinden, Vandesmeliorations-Gefellſchaſten gewährter

Darlehne werden von der Geſellſchaft Communal- Obligationen ausgegeben. Dieſe gehören in Preußen zu den

mündelſicheren Papieren,
d. h. zu den Papieren, in welchen Kapitalien von bevormundeten Perſonen, von politiſchen und
kirchlichen Gemeinden, Stiftungen, öffentlichen wie privaten Verſicherungsinſtituten, von
Sparkaſſen, ſoweit dieſen mündelmäßige Anlage vorgeſchrieben iſt, angelegt werden dürfen.

Der zur Subſkription beſtimmte Betrag bildet einen Teil der unverlosbaren 4 Communal
Anleihe vom Jahre 1908, die im Betrage von 60 000000 Mark an den Börſen von Berlin, Frank
furt a. M., Cöln, Breslau, Dresden, Hamburg und Leipzig zugelaſſen iſt und deren Erweiterung auf
68000000 Mark beantragt werden wird. Die Anleihe wird in 68 Serien von je 1000000 Mark eingeteilt.

Von dieſen unverlosbaren 4prozentigen Communal- Obligationen wird der Betrag von

Mark 14000000
am Mittwoch, den 26. Juli 1911,

zum Kurſe von 100,60 Prozent [2881
zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Juli 1911 bis zum Tage der Abnahme

in Berlin bei der Preußiſchen Central- in Dresden bei der Allgemeinen Deutſchen Credit
BodenkreditAktiengeſellſchaft, Anſtalt, Abteilung Dresden,

e bei der Direktion der Disconto- Hamburg bei L. Behrens Söhne,
Geſellſchaft, bei der Norddentſchen BankinHamburg,

a bei S. Bleichröder, bei M. M. Warburg Co.,Frankfurt a. M. bei der Direktion der Disconto- Leipzig bei Hammer K Schmidt,
Geſellſchaft, J bei der Allgemeinen Deutſchen Credit

Cöln bei Sal. Oppenheim jr. Cie., Anſtalt,
Breslau bei E. Heimann, e bei der Allgemeinen Deutſchen Credit

a bei G. v. Pachaly's Enkel, Anſtalt, Abteilung Becker Co.,bei dem Schleſiſchen Bankverein,

in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien,

und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vor
behalten zur Subſkription aufgelegt.

Bei der Subſkription iſt eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder
in ſolchen Effekten zu hinterlegen, welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird.

Die Zuteilung bleibt dem Ermeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen. Den Stempel
der ZuteilungsSchlußnote hat der Zeichner zur Hälfte zu tragen.
u geſchehen bnahme der zugeteilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 4. bis 29. Auguſt 1911

n.
Die Communal Obligationen werden auf den Jnhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 5000, 3000,

1000, 500, 300 und 100 Mark ausgefertigt. Sie ſind von ſeiten der Jnhaber unkündbar und werden
mit 4 Prozent fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli verzinſt.

Die Zinsſcheine werden nach Wahl der Jnhaber außer an der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin
auch bei den obengenannten Bankhäuſern und bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöſt-
Ebenda erfolgt die koſtenfreie Ausgabe der neuen Zinsſcheinbogen.

Eine Ausloſung der Communal-Obli ationen findet nicht ſtatt, die Rückzahlung derſelbenerfolgt vielmehr ſechs Monate z Kündigun Wien der Geſellſchaft. Die Kündigung iſt immer nur

zum 1. Juli oder 2. Januar zuläſſig und muß dreimal, das erſte Mal innerhalb der erſten acht Tage
des dem Rückzahlungstermin vorhergehenden Monats Januar bezw. Juli, bekannt gemacht werden.
Sie kann nur die ganze Anleihe oder einzelne Serien zum Gegenſtand haben. Bei der Kündigung
einzelner Serien muß aber die Reihenfolge derſelben innegehalten werden. Vor dem 2. Januar 1917darf die Geſellſchaft eine Kündigung lucht vornehmen, ſo daß nach dieſen Kündigungs Bedingungen

eine Rückzahlung bis zum 1. Juli 1917 ausgeſchloſſen iſt.
Die Preußiſche EentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft zu Berlin iſt am 23. Mai 1870 in das

Handelsregiſter eingetragen. Der Vorſtand derſelben beſteht aus dem Präſidenten und drei Direktoren.
Präſident und Direktoren werden vom Verwaltungsrat gewählt, die Wahl bedarf jedoch der Aller
höchſten Beſtätigung durch Se. Majeſtät den König.

Die Aufſicht der Staatsregierung wird unter Leitung des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten durch einen Staatskommiſſar ausgeübt, welchem gleichzeitig die Obliegen
heiten eines Treuhänders übertragen ſind. Dieſer bezeugt unter den Communal-Obligationen,
daß ſie durch in das Communaldarlehnsregiſter eingetragene r der
Geſellſchaft an preußiſche des öffentlichen Rechts vorſchriftsmäßig gedeckt,
und daß die als Deckung dienenden Communaldarlehne von den betreffenden Körperſchaften mit
Genehmigung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde aufgenommen ſind.

Am 14. Juli 1911 betrugen:

das eingezahlte Grundkapital Mark 44 400000,der Beſtand an erworbenen und abgeſchloſſenen CommunalDarlehnen 178875 581,45
der Umlauf von Communal- Obligationen 1562 786 300,

Berlin, im Juli 1911.
Preußiſche Central Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft.

von Klitzing Schwartz Lindemann Lübbeke.

BohrungemHerrenzimmeres,
aller Art, Brunnen-, Schacht- und Sprengarbeiten, nur beſte, ſolide Ausführung,

Wasserversorgung und Reparaturen führen aus empfiehlt
Carl CO., Moriinerere r. Fcrurnt 2008. G. Scohaible.

Prima Referenzen. WerKstätten Cür
WohnungseinrichtungenGr. Märkerſtraße 26

und Alter Markt 1.vDie deutſche Bürgerkunde m Sehr große Auswahl.

h Sunter beſonderer Verückſichtigung der preußiſchen gataldg gretts um frankoVerhältniſſe für Sdeetgt Kaufleute, Gewerbe Katalog gratis und franko

treibende und Schulen,kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlorr. LNstervorsetzer,

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einenUeberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend Fenster-

die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger glaspapier
r n Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in ßden Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus in den neueſten Muſtern empfiehlt
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,Rechte der Frauen, Votsw re Kriege und VLohnkänpfe, Albin Hentze, e

ußwort.

Nur noeh Frefſtag und Sonnabend
„Halie, sei mir gegrüssti-

Sonntag abend zum ersten Male:
„Der Stahstrompeter“,

grosse Gesangsposse in 4 Akten von Mannstedt.
Musik von Steffens.

Peissnitz-Restaurant,
Sonnabend, den 22. Juli, abends 8 Uhr

I. volkstümliches Konzert
des geſamten Stadttheater-Orcheſters.

m Eintritt 20 Pfg. S

09060000000690000
Königliches Solbad

NBEREG a. d. Saale
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha.

Radioaktive solquelle,Solbäder und andere mediziniſche Bäder. Einzel und Geſellſchafts
lation. Gradierwerke (1821 m). Elektriſches Lichtbad.

Schwimmbad. SaaletalPromenade.
die Bade Verwaltung.

Sonnenbad.
Auskunft koſtenlos dur

Dr. Klehs Voghurt- Tabletten
enußfertig, Reinkulturen von MetehnikKorrs bulgar.

ilchſäurebakterien, regeln Darmſtörungen, beſeitigen
äulnisbakterien und verhüten dadur

Selbſtvergiftung, Arterienverkalkung u. frühzeitiges
45 Tabletten 2,50 Mk.

Dr. Kiobs Voghurt-Ferment
ur Selbſtbereitung von Yoghurt 1 Glas 2,50 Mk.
aben in Halle bei: Adler-, Bahnhofsapotheke, Apotheke

z. Deutſch. Kaiſer, Hirſch-, Löwen, Neue- u. Sternapotheke,
Hallmarkt-, Hirſchdrogerie, Drog. Herm. Stitz Nachf., Walhalla
drogerie u. Drog. M. Waltsgotts Nachf.
Proſpekt koſtenlos daſelbſt ſowie v. Bakteriol. Laboratorium

Dr. E. Klebs, Müncheu, Goetheſtraße 25.

Wratzke u. Steig
Halle a. S.

die tägliche

Jntereſſ. wiſſenſchaftl.

V welen

Richtiges Gewicht
Erste Qualitäten!

Hasspresssteine, Grudekoks, Bohkohlen,

Herdkohlen, Pläktkohlen, Schmiedebonlen,

hütkenkoks, ſtaskoks, Brennholz

Faals Briketts
liefert ab Lager oder frei Golass

Hallescher Kohlenhof
Walter Trollo

Telephon Nr. 1439.

Billige Preise!

Delitzseherstr. 81

Mkvs Stoffwäsche
der kgl. Sächs. Kgl. Rumän. Hoflief,

C trzir
von Leinenwäscho

unterscheiden.

Hugo Wlakler, Sehmeerstt. 8,Vorrätig in Halle a. S. bei:
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritsohow, Bernbaurgerstr, 28,
Th. Loehbeling Nachf., Schmeerstrasse 15. Rich. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kittei, Magdeburgerstr. 134, F. Müher, Leipzigerstrasse 29,
C. A. Böhme, Geiststr. 50, Carl Rehe, Rannisechestrasse 3, Pau
Elsässer, Merseburgerstr. 5, Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebrand, I aipzigerstr. 65, Otto LÜtzenkirohen, Mansfelder-
strasso 59, C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albin Hempel, Tho-

obere Leipzigerſtr. 36.

T
Direktion Gustav Poller.

Täglich abends 8.15
mit großem Lacherfolg
Bummelhbrücdor,

tr. Burleske in 3 Akt. m.
eſ. u. Tanz v. Seheuer u. Wilde,

700
Vom 23. Juli bis einſchl.

13. Auguſt

gros Völkerschau:
koypten und der Sudan,

ca. 40 Eingeborene, Männer,
Weiber u. Kinder mit afrika

niſchen Haustieren.

Daypt, Kunsthandwerber,
J Silberſchmied, Seidenweber,

Töpfer, Drechsler.
4 Original -Derwische,

ſyriſche Schwertkämpfer,
Zauberer, Wahrſager, Muſiker,

Bauchtänzerin,
Arabiſches Café,

Egyptiſche Dorfſſchule,
Sudaneſen-Küche, Bäckered.

Eintrittspreis zum Zoo
wie gewöhnlich.

Reſervierter Raum auf dem
Dorfplatze: Erwachſ. 20 Pfg.,

Kinder 10 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend Der
Graf von Luxemburg. Sonn
tag Der Bettelſtudent.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus Sonnabend

Meyers. Sonntag Onkel
Bernicke.

Neues OperettenTheater: Sonn
abend Vielliebchen. Sonn
tag Vielliebchen.

(Schloß Oſterburg)
WVeida bei GeraReuß

Wohnſitz für Rentner.
Prächtige Sommerfriſche

9500 Einw. Jnmitten waldreicher
Berge viele lohnende Ausfläüge.

Bahnſt. CLeipzigSaalfeld u. Werdau
Mehltheuer. Elektr. Licht, Waſſer
leitung. Geſunder, angen. Aufent
halt. Auskunft: Bürgermeiſter.

Fr80

ars Sehe eW W td Bee e V
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [3452
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

hdqe e qqdnnnnqnnnnn)nqnnnvdvzmnzmzm„z”"”oo rTTTDIES

Kalson-Ausverbauf

Um zu räumen, werden
unter Preis verkauft:

W HitzefreieSommer- Sachen
2 din Lüster und

Leinen nh S
eCrnte-osen

große Auswahl,
billige Preiſe.

Otto Knoll,
Rabattmarken.

masiusstr. 6, R. Rocke, Martinstr. 5, Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2, franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Otto Bötteher,
Landwehrstr. 16; in Giebichenstein bei Wilhelm Freitag
in Schkeuditz bei H. Renner und Karl Eckardt, sowie in allen

dureh Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen, [0828
A Nan hüte slch vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen E
J Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch

allerfoinste Molkereibutter.
Tüglich frisch eintreffend.

Engros: Gebr. Rössler,
Freiimfelderstr. 8. Fernspr. 858.

J unter denselden B weräen, und forderoangeboten
beim Kauf ausdrückliehBroſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang.

Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.
Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg
Otto Thiele, Buchdrucherei und Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

Großer Gelegenheitskauf

für Brautlente!
Eleg. mahag. Salon, elegant.
Herrenzimmer, eichen. Speiſe
zimmer, mod. Schlafzimmer,
helle Küche verkauft, auch im

einzelnen, ſehr billig [2884
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168.

echte Wäsche von Meye kdlſich

Grosses Kontor
ſofort zu vermieten. Näheres Magdeburgerſtraße 5

von 3 Uhr an. [354

Bruno blaus, tn
Regen-, Sonnen-
u. Gartenſchirme
aus eigener Fabrik.
Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen

auf Wunſch in 1 Stunde.
En gros und en detail.

Rabatt-Spar-Verein.

Mit 3 Beilagen.
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